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feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Ze 


Nr. 207. 
Die chineſiſche Lohe. 


Von Dr. von Behrens, ehem. ſtellv. Generals 
konſul in Shanghai. 


Die großen Überſchwemmungen, die in den Moneten 
Mai und Juli d. J. in den Becken des Gelben und des 
Blauen Fluſſes ftattgefunden haben, rafften uicle Hundert⸗ 
tauſende von Menſchenleben weg und — was noch ſchlimmer 
iſt — fie raubten vielen Millionen von Chineſenfamilien 
ihre Exiſtenz. Durch die Geſchichte Chinas erfahren wir, 
daß nach den großen Überſchwemmungskataſtrophen und den 
darauffolgenden Hungeriabren in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts die ſchrecklichen Taiping⸗Wirren, die volle 
22 Jahre dauerten, ausgebrochen find und daß während 
dieſes Hauskrieges nicht weniger als 20 Millionen Meuſchen 
abgeſchlachtet wurden (1851—1873). Um die Möglichkeit 
folder Ereigniſſe nur verſtehen zu können, müſſen wir die 
nur wenigen beſſer inſormierten Europäern bekannte Tat⸗ 
ſache ſtets im Auge behalten, daß es ein Chineſiſches „Reich“ 
im abendländiſchen Sinne ſchon ſeit langer Zeit eigentlich 
gar nicht gibt. Die 400 Millionen Chineſen bilden einen 
ebenſolchen in viele Einzelſtaaten zerfallenden Welttetl, wie 
ihn unſer Europa mit feinen 330 Millionen Bewohnern 
darſtellt. Auch vor dem Sturze des Thrones der 
„Söhne des Himmels“ (1912) führten einzelne Statt⸗ 
halter und einzelne Gebiete ganz flotte Kriege 
miteinander. Jetzt, ſeitdem es in Peking cine 
nördliche und in Kanton eine fübliche „allchfneſiſche“ 
republikaniſche Zentrale gibt, wobei beide von keinem der 
18 Provinzgeneräle ernſt genommen werden — find die 
letzten die Nation zuſammenhaltenden 
Bande geſchwunden. Nicht einmal die Sprache einigt 
das chineſiſche Volk; denn eine chineſiſche Sprache gibt es 
1 wie es auch keine „romaniſche“ und keine „ger⸗ 
maniſche“ Sprache gibt. Schon der Chineſe aus Shanghai 
verſteht den Chineſen aus dem nur etliche Stunden Fahrt 
entlegenen Sutſchou ebenſowenig, wie der Rumäne den Pore 
tugieſen. Und der Pekinger kann den Mann aus Kanton 
kaum beſſer verſtehen als der Schwede den Bayern. — Nur 
das uralte Schlffseſperanto — die Hieroglyphen —, 


von denen ein jedes nicht einen Laut, ſondern ſtets einen 


fim ganzen Fernen Often gleichbedeutenden) Begriff bes 
utet, bildet ein gewiſſes Band zwiſchen den Völkern des 
rachenbanners. Daneben noch etwas anderes: der in der 
Seele eines ſeden Aſiaten tief eingewurzelte Haß gegen 
die „überſeeiſchen weißen Teufel“ — die Euro⸗ 
päer, mit ihrer Kultur der Kanonen, der Wucherpolitik und 
ihrer Brutalität! 

Es fet beiläufig erwähnt, daß die Friedensliebe u #5 der 
Gerechtigkeitsſinn des einſachſten Mannes aus dem Volke 
in China im Durchſchnitt auf einer viel höheren Ent⸗ 
wicklungsſtuſe ſteht als bei dem Europäer, Amerikaner und 
Japaner. Den letzteren haften die angeborenen Charakter⸗ 
eigenſchaften ihrer wilden Vorfahren noch ſichtlich an. Man 
bedenke, daß der Chineſe ſelt dem grauen Zeitalter der 
ägyptiſchen Pharaonen, ſeit der Gründung Noms. der Er⸗ 
ſtürmung Trofſas und der Serftörung Babnlons hinter 
ſeiner chineſiſchen Mauer in Frieden ſeinen Acker beſtellte, 
wogegen ſich die Vorfahren der ihn heute beherr⸗ 
ſchenden Ententekonſuln vor kaum zwanzig Generationen 
noch in Bärenhäute gekleidet in den Urwäldern Europas 
vorwiegend von Jagd, Ranh, Mord und Krieg nährten, und 
auch heute noch dieſen Zeitvertreib, von dem nur die Jagd 
als menſchenwürdig gelten kann, hoch in Ehren halten 

Wenn eine elementare Kataſtrovhe die Geſtade 
der Rieſenflüſſe Hoang⸗Ho und Nang⸗Tſe⸗Kyang helmſucht, 
dann wimmelt es in dem übervölkerten China von Hunari⸗ 
gen und Obdachloſen. Erſt wenn der Chineſe zu dieſer 
äußerſten Not plötzlich getrieben wird, dann läßt er ſich in 
die Liſten der Soldaten. die er ſonſt von ganzem Herzen 
verachtet, einſchreiben. Mit einemmal wie aus dem Boden 
geſtampft, entſtehen unter den Befehlen chineſiſcher Wallen⸗ 
ſteins und Tillys Rieſenarmeen. Das ganze iſt eine Art 
Arbeitsloſenverſicherung unter gleichzeitiger Stärkung der 
Staatsgewalt. edoch erſordert der Unterhalt dieſer 
Menſchenſcharen eine doppelte und dreifache Stenerbelaftung 
der übrigen friedlichen Bevölkerung. So manche Provinz, 
die durch Uberſchwemmung. Mikernte oder Peſt beſonders 
ſtark gelitten hat, iſt nicht imſtande, dieſe Laſt zu tragen. 
Der beſehlhabende Statthalter ſieht ſich dann gezwungen, 
gegen die Nachbarprovinzen ins Feld zu ziehen, um ſich dort 
die nötigen Mittel zu holen. So entſtehen in China 
Bürgerkriege. 

Was uns Weiße betrifft, fo ſplelen wir dabei ſtets die 
unſaubere Rolle der Kriensacwinnler In einem 
Dutzend chineſiſcher Hafenſtädte ſitzen die ausländiſchen Kauf⸗ 
leute in ihren „Settlements“ in prächtigen Villen, Geſchäfts⸗ 
lokalen, Banlhäufern und liefern den Kriegführenden Mu⸗ 
nition, Wucheranleihen, zeitweillgen Unterſchlupf und — 
Hetzliteratur. In Sicht eines jeden Settlements ſtehen 
amerlikaniſche und europäiſche Kriegsſchiſſe, die im Notfall 
ein vernichtendes Wrtilleriefeuer auf die von Eingeborenen 
bewohnten Stadtviertel eröffnen und Hunderte von Chi⸗ 
neſenhäuſern in Schutthaufen verwandeln. — Die Euros 
päeranfiedlungen bilden einen kleinen Staat im Staate, — 
fie werden vom Rate der Konſuln regiert und ein Aus⸗ 
länder darf von chineſiſchen Behörden weder verhaftet noch 
gerichtet werden. 

Das Preſtige der Kulturträger der Chriſtenwelt wird 
auf dieſe Weiſe unter den heidniſchen Barbaren ſtreng thers 
wacht. Wohl aus Rückſicht auf dieſes Preſtige ſetzte man auf 
alle Thore der Shanghaier Stadtparktore die Inſchrift: 

„Chineſen und Hunden iſt der Eintritt verboten.“ 

Wenn ein Weißer den Bürgerſteig einherſtolziert, ſo 
wagt kein Chineſe, ihm in die Quere zu kommen — ſonſt 

wird er fofort verhauen . Was ſich die Wirte des 
Landes, die eigſamen Gelbhäute, dabei denken, — das 
aste keine Rolle, da doch die Welßen die Mächtigen im Lande 
hd und nichf die Eingeborenen 

Auch es in China keinen einzigen ſogenannten 
Vizekönig, der nicht non der einen oder der anderen 
auswärtigen Großmacht abhängig wäre. Zurzeit beſitzt das 
eiche die meiſten Vaſallen unter den 
igefinigen. Der Herr der Mandſchurei, Tſchang⸗ 

o Sin, wird im weg peg 
u tzt, und der Präſide 


erika insgeheim gegen 
ber Kanton⸗ Regierung, 
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Dr. Sſun⸗Ya⸗Tſen, im Süden. Zu ihnen gefellte fich 
neulich der Vizekönig der Gebiete um Shanghai herum, der 
Herr der Provinz Tſche⸗Tſjan, General Llu⸗Kuhn⸗ 
Sſjän; denn auch er braucht fehr viel Geld nach der Über⸗ 
ſchwemmung im Delta des Blauen Fluſſes. ... — Diefer 
amerikaniſchen Clique gegenüber ſteht die von japani-> 
ſchen Einflüſſen beherrſchte Pekinger Zentralregie⸗ 
rung mit dem Nebenbuhler Dr. Sſun⸗Na⸗Tſens, dem chine⸗ 
ſiſchen Gegenpräſidenten Chinas, Sſüj⸗Schi⸗Tſchan, 
an der Spitze. Der Hauptmacher dieſer mehr konſervativen 
Partei iſt der energiſche General Wu⸗Pej⸗Ju der ſchon 
im Jahre 1922 einen Krieg mit den Armeen des Vizekönigs 
der Mandſchurei, Tſchang, führte, 

Nun befahl General Wu ſeinem Anhänger Tſchi⸗ 
Sſſäh⸗Nang, dem Vizekönig der Provinz Tſjä⸗Sſu und 
Nachbarn des geldbedürftigen Liu, daß er den letzteren 
ſeines Amtes enthebe. Daß dahinter Japan ſteckt, verſteht 
jedermann. Amerika ringt mit Japan um die Vormacht⸗ 
ſtellung an der Mündung des reichſten Flußbeckens der 
ganzen Welt, um Shanghai, wo der Handel von vollen zwei 
Dritteln des heutigen Chinas zuſammenfließt. 

Jedermann weiß außerdem, daß die Generale Wu und 
Tſchi ihren Überzeugungen nach Monarchiſten ſind. 
Dr. Sſun, ein Zögling amerikaniſcher Univerſitäten, iſt 
ſelbſtverſtändlich ein überzeugter Republikaner und ein Der 
mokrat, der auch mit den Sowjets, als mit den „tatkräftig⸗ 
ſten Vorkämpfern der Herrſchaft der breiteſten Volkswaſſe“ 
(der arme Südchineſe muß einen ſehr verkehrten Begriff 
vom wahren Sachverhalt im Sowfetparadieſe haben!] 1928 
in ſreundſchaftlichen Verhandlungen geſtanden hat, als die 
Moskowiter ſich noch heftig mit der Pekinger Reglerung 
um die Mongolei ſtritten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Pekinger Partei 
bei weitem patriotiſcher und auch bei den breiten Maſſen des 
Volkes bedeutend populärer ijt. als die demokratiſche Partei 
von Kanton. Sie ſtellt die Vertreterin der Einigkeit Chinas 
dar. Jedoch iſt Kanton an Dollars reicher, und — ſeit Japan 
durch das ſchreckliche Erdbeben für mehrere Jahre als Vor⸗ 
macht im Fernen Oſten plötzlich lahmgelegt wurde, kann 
Peking auch auf die Unterſtützung von feiten des Mikado 
nicht mehr rechnen. 

Das Endergebnis des jetzigen chineſiſchen Krieges um 
Shanghai herum wird vorausſichtlich der Sieg der Demo⸗ 
kratie im ckineſiſchen Weltteil fein, und damit die vollſtändige 
Balkaniſierung der Geblete zwiſchen dem Amur⸗Fluſſe und 
den Grenzen Indochinas. Ganz wie in unſerem Weltteil 
wird ein Dutzend Lokalparlamente geſchaffen, ein dichtes 
Netz von Kleinſtaatengrenzen wird über Oſtaſien geworfen, 
und den Jungchineſen in ihren neuerſtandenen 12 bis 20 Res 
ein fröhllcher 12⸗Stunden⸗Arbeitstag 
zur Tilgung der gemachten Dollaranleihen anempfohlen. — 

Das tft die Hanptlinte der heutigen Weltpolitik im 
Fernen Often, und — nicht nur im Fernen Oſten 

Ob dabei etliche Millionen von Menſchenleben mehr 
oder weniger in Revolutionen und Kriegen zugrunde geben, 
danach wird nicht gefragt. Denn die große Politik wird 
nicht von „gelben Barbaren“ mit ihrer Menſchenfreundlich⸗ 
fett und ihrer Friedensliebe geleitet, ſondern von den „aller⸗ 
fortſchrittlichſten“ Nationen des atvilifierten Abendlandes. — 


Herriots Antwort in Genf. 
Auf dem Wege zum Kompromiß. 


Nach Macdonalds großer Rede am Donnerstag kam 
am Freitag vormittag Herriot zu Wort. 

u Beginn ſeiner Rede gab Herriot ſeiner Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß er Hier der Wortführer Frankreichs 
fein könne, das in den letzten Tagen nicht nur für ſich ſelbſt, 
ſondern auch für alle anderen Volker und beſonders für 
die, die hier verſammelt find, den Wunſch nach Frieden 
ausgeſprochen habe. Hier ſeien alle gleich, die kleinſten wie 


. die größten. Frankreich wolle mitarbeiten mit ſeiner ganzen 


Kraft in der Familie der Staaten, die ng verbunden haben, 
um ſich zu ſchützen gegen die gräßliche Geißel des Krieges. 
ch weiß nur zu genau, welche Opfer und tiefe Trauer der 
Krieg mit ſich bringt und auch wieviel Ungerechtigkeit und 
zugleich auch Unmoral er bervorruft, um nicht mit allen 
meinen Kräſten das Ende dieſer Barbarei berbei⸗ 
zuwünſchen, gemäß den feierlichen Eiden, die im Laufe des 
letzten Konfliktes geſchworen wurden. (Lebhafter Beifall.) 
Frankreich bleibe dem Pakte des Völkerbundes 
treu, der an der Spitze des Verſailler Vertrages ſtehe und 
der ein Pakt der Zuſammenarbeit, der Sicherheit, der Ges 
rechtlgkeit und des Rechtes fet und den man nicht vom Ber: 
failler Vertrag trennen könne, ohne ihn ſelbſt zu zerſtören. 
Der Schwerpunkt der Ausführungen des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten liegt darin, daß Frankreich den ameri« 
kaniſchen Vermliilungsvorſchlag in der Form 
annimmt, daß die Entſcheidung darüber, ob ein Angriff 
vorliegt, dem Haager Schiedsgerichts hof überlaſſen 
werden ſoll. 
Herriot betonte die großen Vorteile, die der vorge⸗ 


ſchlagene 
a Garantiepakt 


biete. „Die Hauptſache if „, ſagte er, „daß er den Krieg zum 
Verbrechen ſtempelt.“ Nun fagt man, wir felen in den 
Verhandlungen über diefen Pakt auf einem toten Punkt ans 
Wir wollen uns jedoch Mühe geben, darüber hin⸗ 
wegzukommen und von dem Pakt zu retten verſuchen, was 
dieſer Rettung wert iſt. Wir wiſſen ſehr wohl, daß ſehr 
ernfthafte Kritiken gegen den Entwurf geübt worden find, 
Man wendet ein, ot der Begriff des Angriffs nicht 
beſſer definiert ſei. Ich erblicke jedoch eine gewiſſe Korrektur 
gegen dieſen Einwand in dem 


Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit, 


der in London ſo gute Fortſchritte gemacht habe, nachdem 
gag in ſo edler Weiſe für dieſen Gedanken 
eingetreten iſt. Wichtig iſt, wenn wir zur Definition des 
Angriffs gelangen wollen, daß wir uns darüber eininen, 
daß derjenige als Angreifer zu bezeichnen iſt, der die ſchieds⸗ 
gerichtliche Entſcheidung Lire de aa bin auch damit ein⸗ 

die fakultative richtsklauſel des Haager 
eine beſondere Kommiſſion geprüft wird, 
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ebenfo wie ich den anderen Anregungen des Herrn Macs» 


donald zuſtimme, insbeſondere in bezug auf den ge⸗ 
heimen Waffenhandel. Nun muß man aber bes 
denken, daß die Schiedsgerichtsbarkeit nur ein Mittel und 
nicht ein Bmed iſt. Für uns find die Begriffe Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit, Sicherheit und Entwaffnung unzertrennbar, 
und zur Durchführung dieſes Programms iſt die Solidarität 


zwiſchen den Völkern und ſehr viel guter Wille notwendig. 


Vor allem aber gehören auch Machtmittel dazu, denn es ‘ 
keine Gerechtigkeit ohne Macht! ; 


Vascal ſagte mit Recht, daß die Gerechtigkeit ſtar 
und die Stärke gerecht fein müſſe. Wir leben in einer 
Übergangsperiode, und um zum Stele zu kommen, brauchen 
wir die größte Weisheit. 
verlangt nicht nur die Entwaffnung, ſondern ſpricht auch von 
der Sicherheit. Unſere Völker wollen Sicherheit und Frie⸗ 
den, das iſt aber unmöglich, ohne eine feite Solidarität der 
Völker und ihrer Regierungen. Darum würde es auch nichts 
nützen, wenn wir fofort eine Entwaffnungskonferenz impro⸗ 
vifieren wollten. Wir wollen das Wohl aller Völker, auch 
des deutſchen Volkes, nachdem wir (2) die militarif 
rn ea seated zerſtört haben (). 


Deutſchland 


betrifft, ſo werden meine Erklärungen nicht zweideutig ſein. 
Wir haben in Deutſchland den zerſtörenden Militarismus () 
bekämpft, ſowie jene entſetzliche Lehre, die offen im Parla- 
ment verkündet wurde, und die das genaue Gegenteil alles 
deſſen iſt, was wir hier erklärten und woran wir glauben, 
nämlich jene Lehre: Not kennt kein Gebot! ber 
wir haben niemals das Elend des daß : 

wünſcht. Frankreich kennt nicht den Haß. (2 
lebt nicht vom Haß. (Lebhafter Beifall.) N 
die aufrichtigen Beweiſe eines Verſöhnungswillens zu emp⸗ 


rankr 


fangen. (!) Was wir verlangen, iſt guter Wille. Eine wich⸗ 


tige und neue Tatſache haben dieſe letzten Wochen gekenn⸗ 
zeichnet. Deutſchland, mit 


willig eingewilligt, feine Reparationsver⸗ 
pflichtungen anzuerkennen. Im übrigen bes 
ſtehen die Artikel I, I und IX des Völkerbundpaktes, die 
befonders die Durchführung der Verpflichtungen über die 
Entwaffnung (1) vorausſetzen. Die Bedingungen für 
die Zulaſſung jedes einzelnen Staates zum Völkerbund 
finds gegenüber Deutſchland ebenſo anzuwenden, 
wie gegenüber jedem anderen Staate. Für unſeren Wunſch 


wird es weder Ausnahmen noch Privilegien geben, Die 


Achtung vor den Verträgen () und vor den Verpflichtungen 
iſt unſer gemeinſames Geſetz. Dieſe Haltung een 
Unparteilichkeſt, dieſer aufrichtige Wunſch, die Einigkeit 


Europas wieder herzuſtellen, bezeichnen die Abſichten der 


franzöſiſchen Regierung. Dieſe Abſichten find klar und bes 
ftimmt. Ich drücke fie aus ohne jeden Hlutergedauken.“ — 
(Beifall) 4 7 


Salandra und Lord Parmoor. 


Der italleniſche Delegierte Salandra erklärte hier ⸗ 
auf im Namen feiner Regierung, daß er für den Grund ⸗ 
fat des Schiedsſpruchs fet. „Die italieniſche Regie⸗ 
rung,“ ſagte Salandra, „wünſcht mitzuarbeiten an der Ent⸗ 
wicklung des Paktes der Liga, um den Weltfrieden ſicherzu⸗ 
ſtellen und die allgemeine Abrüſtung durchzuführen. Nach 
Anſicht der italleniſchen Regierung müſſe jedoch neden 
dem Schledsſpruch ein Syſtem von Sanktio⸗ 
nen organifiert werden, damit die Entſcheldungen bes 
Schiedsgerichts auch tatſächlich innegehalten werden. 

Lord Parmoor, der bekannte a 
Englands, gab feiner Meinung dahin Ausdruck, es fet. 
unmöglich, daß ſämtliche Völker im Laufe eines Tages 
ſich über dieſe Frage einigen könnten, ſoſern die gegen⸗ 
ſeitigen Garantien ſich auf die Macht des Einzelnen ſtütze 
Das internationale Recht und die Innehaltung dieſes Rech 
müſſe erneut ſeſtgelegt werden. Die Auslandspolltik ſämt⸗ 
licher Länder müſſe ſich auf den Pakt des Völkerbundes 
ſtützen. Jeder Staat, führte Lord Parmoor weiter aus, 
der den Schiedsſpruch nicht annehme, müſſe als Augreifer⸗ 
ſtaat angeſehen werden. Der Redner ſteht jedoch nicht auf 
dem Standpunkt, daß es zweckmäßig wäre, das Syſtem der 
Sanktionen zu oraanifieren und ſprach ſich ſchließlich dafſt 
aus, daß der Völkerbund die Vorbereitung einer Ab» 
rüſtungskonferenz in die Hand nehme. 

: 1 


Theunis und Beneſch. 


Nachmittagsſitzung ergriff der belgiſche 


In der 
Minifterprafident Theunis das Wort, der betonte, daß 
Belgien ein durchaus friedlich geſinntes Land ſei, das keine 
Eroberungsgelüſte habe und lediglich den Frieden und die 
Sicherheit wünſche. Der Redner ijt der Meinung, daß das 
Vertrauen unter den Völkern der Welt mit dem Augen⸗ 


blick wachſen werde, ſobald die Großmächte die Schiedsſpruch⸗ 


klauſel unterzeichnet haben. Theunis ſchätzt ebenſo wie Mac⸗ 
donald und Herriot den Wert des Paktes, fordert Bein 2 
ſätzliche Garantien und im beſonderen eine Sicherhei für 
den Fall einer unmittelbaren Gefahr. Die beſte Garantie 
für den Frieden, ſagte weiter Theunis, wäre die Gewißheit, 
daß der Angreifer vor eine organiſierte Koalition der Zivi⸗ 
liſation geſtellt wird. Die Verſtändigung unter den Staaten⸗ 
gruppen iſt im gegenwärtigen Augenblick das einzige Mittel, 
das den bedrohten Völkern die Sicherheit garantieren könnte 
Zum Schluß ſprach der belgiſche n 
ſeinen Dank fuc den Schutz der kleinen Staaten aus. 


Artikel 8 des Völkerbundpaktes. 


olkes ge: 


dem wir in London in 
direkte Vezilehungen getreten find, hat in London frets 


Bölferbunddelcnierte 


Herriot “i 
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Wir find bereit, ae : 


3} Nach Theunis ſprach der tſchechiſche Außenminiſter 


Beneſch. Nach ſeiner Anſicht könnten viele Staaten im 
/ gegenwärtigen Augenblick die Rüſtungen nicht einſchränken, 


| wenn ſie nicht vorher genügende 
ö en Beneſch erklärte, er fet Anhänger des Schieds⸗ 
dag jedoch der Meinung, daß dieſe Frage ſehr kom⸗ 

pligtert fei. Der Redner betonte, daß der franzöſiſche Mi⸗ 
mifterpräfident Herriot ſtets für die Unabhängigkeit der 
Völker kämpfe. Zum Schluß erklärte Beneſch, es ſei unbe⸗ 

dingt notwendig, die freundſchaftliche Zuſammenarbeit 
zwiſchen allen Völkern wiederherzuſtellen. Um für normale 

wirt chaftliche Verhältniſſe einen feiten Boden vorzubereiten, 

müſſe man an dem Vorſchlag des Schiedsſpruchs feſthalten. 


Wird Deutſchland eingeladen? 


Vor Beendigung der Donnerstag⸗Sitzung des Völker⸗ 
bundrats machte der Vertreter Auſtraliens den Vor⸗ 
ſchlag, daß die Verſammlung ſchon im Laufe der gegenwär⸗ 
tigen Seſſion Deutſchland anheimſtellen ſolle, 

+ dem Völkerbund beizutreten. 


Skrzynskis Rede im Völkerbundrat. 


(Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur.) 


Der polniſche Außenminiſter Skrzyüski, dem nach 
der Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald in 
der vorgeſtrigen Sitzung des Völkerbundrats das Wort er⸗ 
teilt wurde, erinnerte nach Darlegung der Meinung ſeiner 
Regierung und des polniſchen Volkes über die Ein⸗ 
ſchrän kung der Rüſtungen daran, daß Poler das 
traurige Privileg hatte, der Welt in der Verwirklichung 

4 dieſer großen Idee zuvorzukommen, und zwar im 18 Jahr⸗ 
hundert. Damals ſagte man über Polen allgemein, daß 
ein entwaffnetes Land nicht angegriffen werden darf. Die⸗ 
jenigen, die Polen aufgeteilt haben, haben von nichts ande⸗ 
rem, ſondern nur vom Frieden geſprochen. Dies ſind die 

pſychologiſchen Grundlagen der Vergangenheit und der Zu⸗ 
kunft Polens, deſſen Friedensbaum tiefe Wurzeln ſchlägt. 
Keine polniſche Regierung darf ein anderes Ziel verfolgen, 
als mit den anderen Völkern mitzuarbeiten an der Reali⸗ 
ſterung des Friedens. Unter dieſem Geſichtspunkte werden 
in Polen alle politiſchen Schwierigkeiten behandelt, die auf 
der Welt laſten und ſämtliche finanziellen und wirtſchaft⸗ 

i lichen Kriſen. Die Löſung des wichtigen Problems der Ab⸗ 

5 rütſtung liegt auf dem Wege der Stabiliſierung und der 

ir Sicherheit. Eine Abrüſtung ift nur dann möglich, wenn die 

J Sicherheit und die Stabilifierung in der ganzen Welt Ein⸗ 

| gang gefunden hat. ‘ 

Be Der Miniiter ging Hterauf auf die Frage der roten 


Nachbarſchaft im Often ein. Es iſt, ſagte Skrzyäski, 


unbekannt, ob dieſe Röte nur die Morgenröte des aufgehen⸗ 
den Tages bedeutet oder nur einen Brand. Auf das Traktat 
i der gegenſeitigen Hilfe eingehend, betonte der Redner, daß 
0 Polen dieſes Traktat mit Hochachtung für den großen Geiſt 
. aufgenommen habe, der der Realiſierung des entſprechenden 
Artikels des Paktes des Völkerbundes über die Sicherheit 
entſprang. Der Ausdruck „Angreifer“ iſt nicht genügend 
pragifiert. Der Pakt iſt vorläufig eine Interpretation der 
Artikel des Paktes des Völkerbundes. Die Exiſtenzberech⸗ 
tigung von ergänzenden Abkommen iſt der grundſätzliche und 
urrſächliche Grund, daß bis fetzt eine Einigkeit über die in⸗ 
ternationale Weltanſchauung noch nicht verwirklicht werden 
konnte. Sobald die Welt entwaffnet iſt, ſind 
dieſe Abkommen überflüſſig. Heute aber kann 


a von den Völkern nicht verlangen, daß fie nicht an ihre 
N 


icherheit denken. 


Tif 

ſicherheiten im Auge behalten müſſe, die zum Kriegsaus⸗ 
bruch führen könnten, und danach ſtreben, daß der rechtzeitig 
gefällte Schiedsſpruch eine Atmoſphäre von Mißverſtänd⸗ 
niſſen in Europa verhindern müßte, welche einen Krieg zur 
Folge haben könnten. : 

Wir glauben, fuhr Sfrayhsfi fort, an einen Schieds⸗ 
ſpruch als Element der Sicherheit und der Stabilifieruna. 
Gegenwärtig kann man nicht beurteilen, wie die Prozedur 


Auf den Begriff der Gerechtigkeit eingehend, 
kommt der Redner zu dem Schluß, daß die Völker ihr ein 
um fo größeres Vertrauen ſchenken werden, je enger diefer 
Begriff feſtgelegt wird. Der Miniſter glaubt an einen Frie⸗ 
den, der von der Gerechtigkeit diktiert wird. Wir glauben, 
ſagte Skrzynski, daß die Entwaffnung eine Wohltat für die 
Menſchheit, eine Bedingung für den Frieden ſein wird. 
Die Entwaffnung wird es geſtatten, die Kriſis in der Pro⸗ 
duktion zu beheben, die eine Folge des Mangels an Abſatz⸗ 
märkten iſt. Eine Bedingung dafür iſt die Stabfliſierung 
und die Sicherheit. Wir wünſchen, daß dieſes Problem ein⸗ 
; mittig durch die Völker gelöſt wird. ‚Eine internationale 
Solidarität, die von der Konferenz verlangt wird, iſt nur 
in der Liga möglich. f 


a Macdonald und Oberſchleſien. 
„ Eine beruhigende Erklärung. 
Genf, 5. September. (PA T.) Über den Abſchnttt ſeiner 
vorgeſtrigen Rede im Völkerbundrat, der ſich auf Ober⸗ 
ſchleſien bezog, gab der engliſche Miniſterpräſident Mac» 
donald der Preſſe folgende Aufklärung: 
Meine Bemerkung über Oberſchleſien könnte even⸗ 
muell irrtümlich ausgelegt werden. Ich erwähnte Schleſien 
als eine Frage, die in gewiſſen Kreiſen ſehr kritiſiert 
wurde und dabei ein lautes Echo in den Spalten der Preſſe 
fand, während andere Diskuſſionen in der Liga, die allge 
meine Anerkennung fanden, in den Zeitungen kaum erwähnt 
wurden. Ein Urteil über die Entſcheidung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Frage lag mir vollkommen fern. 


Lloyd George über Polen. 
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Garantien erhalten 


Skrzynski ſtimmte der Anſicht des eng⸗ 
Miniſterpräſidenten zu, daß man alle polltiſchen Un⸗ 


der internationalen Gerechtigkeit realiſiert werden kann. 


Den Balkan nennt Lloyd George den Krater 
Europas. Die Grenzen Südſlawiens, Griechenlands 
und Bulgariens befriedigen keinen dieſer Staaten. Die Bo⸗ 
völkerung Mazedoniens iſt ſo durcheinander gewürfelt, daß 
jede Grenze Verwicklungen auf politiſchem und religiöfem 
Gebiete hervorrufen muß. Lloyd George fordert zu bal⸗ 
* Erledigung der ſtrittigen Fragen auf, ſolange die ein⸗ 
zelnen Staaten ſich noch nicht allzu ſehr gefeſtigt haben, und 
ſolange die politiſchen Fragen noch mit einer gewiſſen 
Gleichgültigkeit behandelt werden. Nach einigen Jahren 
kann es zu ſpät ſein. 


Eine Friedensrede des Staatsprüſidenten. 
Die Eröffnung der Lemberger Oſtmeſſe. 


Lemberg, 5. September. PAT. Die Lemberger Oſtmeſſe 
wurde heute durch einen feierlichen Feſtakt bei Anweſenheit 
des Staatspräſidenten Wofciechowski und mehrerer 
Miniſter eröffnet. Der Empfang des Staatschefs durch die 
Stadt geſtaltet ſich überaus herzlich und enthuſtaſtiſch. Nach 
mehreren Begrüßungsanſprachen auf dem Bahnhof begab 
ſich der Staatspräſident, von der Spalier bildenden Bevölke⸗ 
rung der feſtlich geſchmückten Stadt begeiſtert begrüßt, 
zur römiſch⸗katholiſchen Kathedrale, wo ein kurzer Gottes⸗ 
dienſt ſtattfand, von hier zur griechiſch⸗katholiſchen Kathe⸗ 
drale, dann zur armeniſchen Kathedrale, zur Synagoge und 
endlich auf den Meſſeplatz, wo er nach dem Eröffnungsakt 
mehrere Pavillons beſichtigte und großes Intereſſe für die 
dort ausgeſtellten Waren und Produkte zeigte. 

Abends fand zu Ehren des Staatspräſidenten ein von 
der Stadt d Diner ſtatt, an welchem etwa 250 Per⸗ 
ſonen aller Bevölkerungsſchichten der Stadt teilnahmen. Auf 
die Begrüßungsrede des Stadtpräſidenten Neuman erwiderte 
der Staatschef mit Dankesworten an die Stadt für ihre 
Opfer zur Hebung des polniſchen Wirtſchaftslebens, im Ein⸗ 
bee, mit der polniſchen Miſſion und dem ſtaatlichen Ehr⸗ 
geiz. 

Nach Feſtſetzung der Grenzen der Republik,“ ſo ſagte 
der Staatspräſident, „die durch das Blut unſerer Helden ge⸗ 
ſteckt wurden, haben wir die Pflicht übernommen, die Wun⸗ 
den zu heilen, die durch den Krieg geſchlagen worden ſind, 
und die Bürger verſchiedener Nationalitäten, 
die ſich gegenſeitig befehden, zu einem harmoniſchen 
Zuſammenleben in einem einheitlichen polniſchen 
Staate zu bewegen. Die Deviſe der Teilungsmächte war 
„Zeile und herrſche über die ſich gegenſeitig Beſehdenden“, 
die Deviſe Polens aber ill, die ſich Befehden⸗ 
den zu einen und eine demokratiſche Selbſtverwaltung 
einzuführen. Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß 
die Zentralregierung dieſer polniſchen Dez 
viſetren fein und alles vermeiden wird, was mit ihr im 
Widerſpruch ſteht, daß fie aber mit aller Entſchiedenheit 
gegen diejenigen vorgehen wird, die durch Terror oder 
Willkür verſuchen wollten, gegen dieſe in unſerer Verfaſſung 
feſtgelegten Grundſätze zu verſtoßen. Ich glaube auch daran, 
daß die Regierung in ihrem Vorgehen nach dieſer Richtung 
hin auch das Vertrauen der anderen Natonali⸗ 
täten finden wird, die es verſtehen, verträglich für den 


Rahm der Republik und das Glück aller ſeiner Bürger 


zu wirken. 

Ganz Polen und das demokratiſche Europa haben 
genug des Kampfes und der kriegeriſchen Stürme 
und wünſchen vor allem Frieden und die Feſtigung des 
gegenwärtigen Standes der Dinge, der ſich durch den 
Triumph der Demokratie über den Imperialismus der 
Teilungsmächte herausgebildet hat. Die Loſung unſerer 
Zeit iſt: Friede allen Menſchen, die guten 
Willens find und arbeiten wollen. Sana bez 
ſonders die Arbeit tft imſtande, die Spuren des Krieges 
u verwiſchen und den Wohlſtand ſowie die Kultur der 
Hurger zu heben, ſie übt aber auch gleichzeitig einen morali⸗ 
ſchen Einfluß aus und lehrt, arbeitſame Leute zu ehren, 
ohne Rückſicht auf ihre Nationalität und ihr 
Glanbensbekenntnis.“ 

Die Rede ſchloß mit einem Toaſt auf Lemberg. 


Republik Polen. 


Gegen den Bureankratismus der Verwaltungsbehörden. 


Die polniſchen Konſulate im Auslande wenden ſich an 
das Außenminiſterium mit Klagen darüber, daß verſchiedene 
Amter im Inlande Zeugniſſe und Beſcheini 


Auslande benötigt werden, ſehr ſpät und mit Verzögerung 
einſenden. Das Innenminiſterium hat daher den Wofe⸗ 
woden anbefohlen, darauf Obacht zu geben, daß die Erledi⸗ 
gung der erwähnten Zeugnisausſtellung beſchleunigt würde 

ind daß keine Verzögerungen in der Erledigung mehr vor⸗ 
ommen. 


Die Kreditfrage. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) i 
Warſchau, 4. September. 

Für die gefamte Geſchäftswelt, ſowohl im Handel, wie in der 
N iſt die Frage, wie man zu Krediten gelangen kann, 
ute eine der wichtigſten. Die große Kreditnot, die fett Bee 
ginn der Sanierung in Polen herrſcht, iſt keine einzeln daſtehende 
Erſcheinung, denn wir können dasſelbe in allen Staaten Europas 
beobachten, die eine Inflationsperilode durchgemacht haben: in 
Deutſchland, in Öfterreih und Danzig vor allen Dingen. In Polen 


erteilt die Bank Polski nur Diskontkredite: die ſogenannten 


Wirtſchaftskredite find Sache der P. K. O. und der Bank Gospo⸗ 
darſtwa Kraſowego. Die P. K. O. kann ſehr wenig Kredite an 
einzelne Unternehmungen erteilen. da dieſes Inſtitut zu ſlark in 
Staats papaleren eagaglert iſt. Die Bank Gospodarſtwa bat bee 
kanntlich an alle Wirtſchaſtskreiſe gewliſe Kreditſummen ausge⸗ 
Doch waren die Beträge nicht ſehr boch, die Bedin- 
uch das Fin an zminiſter lum 
ch aus Kredite 


geben. 
panes dagegen ſehr ſchwer. 
ft in der Lage, in den alleräußerſten Notfällen von 
u erteilen, und 
eißt langfriſtige Kredite, die natürlich Im Budget Aufnahme finden 
mien, 2. kurzfriſtige Umſatzkredite. Natürlich kann das Miniſte⸗ 
rium mit beiden Arten von Krediten, insbeſondere aber mit den 
Budgetkrediten, nicht zu ſtart belaſtet werden. Das Finanzminiſte⸗ 
rium iſt, wie ſich eins ſeiner Mitglieder geäußert hat, nur da, um 
Geld einzuziehen, nicht aber, um Geld auszugeben. 
Von den verſchiedenen Zwecken, für die Kredite geſordert 
werden, tft wohl der dringendſte der Eiſen bahn bau. Es 
wurde eine Aktion unternommen, 
flüſſig zu machen. Doch vertritt das Finanzminiſterium die Ars 
ſicht, daß ein Eiſenbahnbau und auch die Aufbringung der dazu 
notwendigen Mittel Sache des Eiſen bahnminiſteriums 
ſel. Vor allem handelt es ſich um die allerbrennendſte Frage der 
polniſchen Verkehrspolitik, den Bau einer großen Eiſen ⸗ 
bahnlinie von Oberſch 
niſchem Gebiet. In dieſer Beziehung hat das neu 
Garantiegeſetz Vorſorge für Staatsgarantien 
bauzwecken getroffen. 7 
he werden häufig verlangt, Kürzlich war unter Führung 
es Bürgermeiſters Dombek, Königshütte, eine Delegation der 
Baugenoſſenſchaften Oberſchleſiens in Warſchau. Doch konnten 
leider die Wünſche der Delegationen nicht befriedigt werden. Es 
hätte ſich nämlich in dieſem Falle um langfriſtige Obligationen 
gehandelt, die aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen abſolut 
nicht auf dem Geldmarkt unterzubringen ſind. f et 
| e, Unternehmungen die erhebliche Summen 
Geld benötigen, wenden ſich im allgemeinen nicht an das Finanz⸗ 
miniſterium oder an die ſtaatlichen Geldinſtitute, ſondern an die 
einzelnen Banken. Es bat ſich nun eine Kredit⸗ 
geſellſchaft der polniſchen Induſtriellen gebildet 
zu dem Zwecke, Geld zu beſchaffen, und zwar gegen Ausgabe von 


. 
iſenbahn⸗ 


gungen, die bei 
Eheſchließungen von polniſchen Staatsangehörigen im 


2% in zweierlei Formen: 1. Budgetkredite, das 


um hierfür größere Beträge 


ad n nad Danzig auf tein pol⸗ 


u 
Auch Kredite zu ellgemeinen Bau». 


Pfandbriefen und Obligationen unter Garantie der Geſellſchaft. 
Nach Anſicht des Yinanzminifteriums führt der Weg zu Krediten 
auch für die Schwerinduſtrie Oberſchleſiens durch dieſe Geſellſchaft, 
das Towarzyſtwo Kredytowe Przemysloweow Polskich. 

Auslandskredite haben vor allem die polniſchen Banken 
erhalten, die 2 40 bis 50 Millionen Zloty an ausländi⸗ 
ſchen Geldern beſitzen dürften. Auch die Lodzer ry nduftrie 
erhielt Kredite von England. Eine weitere Ausdehnung diefer 
Kredite wäre ſehr wünſchenswert. Um dies zu erleichtern, iſt eine 
Berordnung des Staatspräſidenten über die 
Staatsgarantie erſchienen, die für Kredite jeder Art, alfo 
Inlands⸗ wie Auslandskredite, gültig fi. Die Geſamthöhe 
der Summen, die garantiert werden können, beträgt 500 Mil ⸗ 
lionen Zloty. Der Staat kann auf Antrag Garantien über⸗ 
nehmen: 1. für die Obligationen ländlicher und ſtädtiſcher Geſell⸗ 
ſchaften, ſowie für Hypothekenbanken, fowett dieſe einen beſtimmten 
Tilgungsplan beſitzen und auf Terminanleihen beruhen, 2. für 
Obligationen auf Grund des Geſetzes vom 14. Oktober 1921 über 
die Konzeſſionserteilung für Privateiſenbahnen für die Erbauung 
und Erſtausrüſtung normalſpuriger Bahnen zur öffentlichen Be⸗ 
nutzung, 3. für Obligationen, die durch Selbſtverwaltungskörper 
ausgegeben werden zum Bau neuer und zur Verbegerung der bes 
ſtehenden Einrichtungen zu öffentlichem Nutzen. Hierbei hat man 
an die Anlage von Elektrizttäts werken, elektriſchen 
Bahnen, Waſſer leitungen, Kanalliſationsan⸗ 
Lagen zu denken. Ferner zur Errichtung und Erweiterung von 
Wohnungs bauten, 4. für Obligationen der Zentralkaſſe der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und anderer 
Verbände von Genoſſenſchaftscharakter, ſoweit fie hinreichend ge 
ſichert find, 5. Schuldverſchreibungen phyſiſcher und juris 
diſcher Perſonen, die zur Hälfte geſichert ſind a) durch 
Immobilien auf Grund der Tare einer Regierungskommiſſion nach 
den vom Finangminifterium feſtgelegten Grundſätzen, b) durch Vere 
pfindung von Warenlagern, die zur Ausfuhr beſtimmt find, bis 
zur Höhe von 80 Prozent des Marktpreiſes der Waren. 

Daß es übrigens für ein gut organifiertes Unternehmen auch 
möglich ijt, ohne Garantien der Regierung oder einer polni⸗ 
fen Bank durch gute Beziehungen zum Ausland Kredite zu er⸗ 
halten, hat ſich füngſt in Polen gezeigt. Die Geſellſchaft 35 Ces 
atelsEkt in Pofen, die neben anderen Maſchinen auch Lokomo⸗ 
tiven herſtellt, erhielt von der engliſchen Geſellſchaft Middle 
European Truſt Company einen laufenden Wechſel⸗ 
kredit bis zur Höhe von 200 000 Pfund. In Poſen wie in Lodz 
hat es ſich alſo gezeigt, daß dle Gewinnung engliſchen Kapitals für 
unſere Induſtrie durchaus nicht ausgeſchloſſen tft. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arttkel th nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. September. 
Kammermuſikabend. 


Auftakt der kommenden Konzertſaiſon, ſoweit es ſich um 
Veranſtaltungen für die deutſche Offentlichkeit bandelt: 
Kammermufifabend des Brüder = Greulich⸗ 
Trios aus Poſen, auf Einladung der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Das äußere Bild, wie wir es nachgerade bei 
den Konzerten deutſcher Künſtler hier gewohnt find: ein 
nicht nur vollbeſetzter, ſondern ganz aus verkaufter Saal, 
und eine Aufnahme, die an Herzlichkeit und Wärme kaum 
übertroffen werden konnte. Ein kleiner Beweis gegen 
das bekannte Wort von dem Propheten, der im eigenen 
Lande nicht viel gilt. Eine wahrhaft ſeltene . 
dieſe Vereinigung reicher muſikaliſcher Begabung un 
regſter Muſizierfreude innerhalb der Glieder einer Gas 
milie, wobei die zunächſt doch nur ſchlichte Betätigung in 
einfacher Hausmufit fi) im Laufe der Jahre unter der geiſti⸗ 
gen Führung des Vaters bis zur Höhe vollwertiger küuſtle⸗ 
riſcher Leiſtungen ſteigern konnte. { 

Die „Greulichs“, die in ihrer Vollzahl ein Klavier» oder 
Streichquintett beſetzen könnten (3. B. Schuberts berrliches 
C-dur) und die uns früher ſchon Quartette geboten haben, 
erſchienen diesmal nur in der Dreizahl, und beſchränkten fid, 
unter Verzicht auf das Klavier, auf die ſeltene Gattung des 
Streichtrios. Aber wenn darin auch die Klippe einer oe 
wiſſen Monotonie liegen mochte (was bei Werken gleicher 
Stilrichtung immerhin nahe gelegen hätte), ſo wurde das 
reichlich wettgemacht durch die Wahl der drei Trios, deren 
jedes eine von den anderen verſchiedene Weſensart zeigte. 
Und alle drei Werke wurden hier zum erſten mal geſpielt: 
ein Anreiz mehr zu aufmerkſamem Hören. : 

Zuerſt ein junger Beethoven (O-moll, die dritte 
Nummer aus dem Op. 9) ſpielfreudig, im Motiviſchen noch 
nicht tiefer ſchürfend, er natürlich klar disponiert und 
formgerecht; ein gefälliges Stück, das freilich mit der (öfter 
gehörten) melodtefrifhen Serenade gleicher Beſetzung (Op. 8 
D-dur) nicht wetteiſern kann. Dann eine ganz große Sache 
eine der letzten Kompoſitionen von Max Reger, Trio D-mo 
Op. 141b. Bewundernswert, wie der Tondichter ſeine meiſter⸗ 
hafte Beherrſchung der Polyphonie, der Führung ſelb⸗ 
ſtändiger Stimmen zu einheitlichen glänzenden Klang⸗ 
bildern ausmünzt, wie er dieſe Kunſt über das rein Arti⸗ 
ſtiſche weit hinaushebt zur Geſtaltung des Ausdrucks 
wechſelvoller Stimmungen. Der Variattonenſatz zählt zu 
dem Schönſten im Bereich der Kammermuſik. Und als 
drittes ein ſonnenhelles, anmutiges und lichtklares Werk von 
3 von Herzogenberg, einem Zeitgenoſſen und 

reunde Johannes Brahms', eine Tonſchöpfung, die dem 
Abend einen freundlich⸗bewegten Ausklang gab. 

In der Wiedergabe der drei Werke boten die 
Brüder Greulich — Gottfried am Violin⸗, Ulrich am 
Bratſchen⸗, Karl am Cello⸗Pult — hochwertige künſtleriſche 
Leiſtungen, geleitet von fein differenziertem Muſikgefühl, 
techniſch mit ſicherer Beherrſchung der mancherlei Schwierig⸗ 
keiten und klanglich — zum Teil auch dank der Fülle und 
dem ſchönen Ton der Inſtrumente — mit geſättigtem Wohl⸗ 
laut und wirkſam ſchattierter Rundung. eichnung und 
Farbe der unterſchiedlichen Tongemälde kamen, fe nach den 
ſtiliſtiſchen Forderungen, in gleicher Weiſe zu ihrem Recht, 
und ſo ergaben ſich Eindrücke, tief und nachhaltig, in hellen 
und dunklen Tönungen zu eindrucksvollen Gebilden geſtaltet. 

Die Deutſche Geſellſchaft hat nunmehr die Pforte zum 
Tempel der bevorſtehenden erhebenden Kunſtgenüſſe auf⸗ 
getan. Hoffen wir auf eine reichere Ernte, als ſie der vorige 
Winter bieten konnte, infolge der ſattſam bekannten Hem⸗ 
mungen, die ſozuſagen auf ein „Einfuhrverbot“ deutſcher 
Künſtler hinauskamen. In dieſer Hoffnung werden wir 


uns erlauben, gelegentlich einen kleinen „Vunſchsette au a 


überreichen. 5 


Feiertag für die Behörden iſt, wie uns heute die 
Staatspolizei mitteilt, der nächſte Montag, 8. September, 
der kirchliche Feiertag „Mariä Geburt“. Induſtrie, Handel 


gt lebhaften Verkehr. 


r vormittags wurden folgende Preiſe (Zloty bzw. 


Groſchen) gefordert: Butter 2,20—240, Eier 1,80—2, Weiß⸗ 


käſe 25, Tilſiter 1,80, Apfel 20—50, Birnen 15—40, Pflaumen 
15, Blumenkohl 50—1,30, Weißkohl 10, Zwiebeln 40, Kar⸗ 
toffeln 4, Enten 2703.50, Gänſe 7—10, junge Hühner 10 
bis 1,60 (Stück), Tauben 1,50 (Paar). In der Mark 
alle koſteten: Schweinefleiſch 11,20, Rindfleiſch 80, Kalb 
leiſch 1,00, Hammelfleiſch 65—70, Kochwurſt 80—1,00, Dauer: 
wurſt 1,50, Aale und leie 2,00, Hechte 150—2,00, Plötze 50. 


und Gewerbe bleiben aber davon unberührt, da der 
Tag, wie ſchon geſtern mitgeteilt, nicht geſetzlicher 
Feiertag iſt im Sinne der Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe im Geſchäftsleben. Für dieſes iſt der Montag alſo 
Arbeitstag wie jeder andere Wochentag. 1 : 
$ Der heutige Wochenmarkt war ſehr reich beſchickt (nur 

Butter hätte a ſtärker vertreten ſein können) und zeigte 
In der Zeit zwiſchen 10 und 11 


20--40, Pfefferlinge 50, Tomaten 50, Mohrrüben 10, Gurken 
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Pommerellen. 
G September. 


@randenz (Grudziadz). 


A Getreibegufuhren. Nachdem vor einigen W. n, 
kurz nach der Ernte, die Getreidezufuhr nach N een 
Mühlen nur gering war, fo daß fie nicht immer voll bee 
ſchäftigt werden konnten, kommen jetzt größere Mengen 


heran. Wegen der großen Geldknappheit ſind die Land⸗ 
Bee e möglichſt viel Getreide auf den Markt au 


A. Weiterführung der Straßenbahn? In einer Zeitung 
wird für Weiterführung der elektriſchen Straßenbahn bis 
nach der Förſterei Rudnid Propaganda gemacht. Es 
iſt aber nicht anzunehmen, daß unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen ein derartiges Proſekt ausführbar feln wird. Wäh⸗ 
rend früher für eine Fahrt 10 Pfg. gezahlt wurden und 
Dutzendblocks nur 1 Mark koſteten, beträgt der Fahrpreis 
letzt bereits 15 Gr. Militär, auch Offtzlere, zahlen aller⸗ 
dings nur 5 Gr. und außerdem gibt es noch mancherlei Frei⸗ 
karten. Die Benutzung der Straßenbahn läßt aber 
vielanmwünfden übrig. Eine Strecke nach Stadtförfterei 
Rudnick würde wegen der jest unerſchwinglichen Koſten 
gar nicht zu bauen fein. Bekanntlich läßt man ja im Bau 
begriſſene Normalſpurſtrecken wegen mangelnder Mittel un⸗ 
vollendet liegen. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß der Ver⸗ 
kehr nach Rudnick nur während einiger Sommermonate, und 
aud dann nur zu beſtimmten Tageszeiten lebhafter iſt. 
Übrigens war die Staatsbahnverwaltung dem Ausflugsrt 
Rudnick weitgehendſt entgegengekommen, indem auf der 
Strecke nach Thorn zwiſchen Graudenz und Miſchke eine 
Halteſtelle für beſtimmte Bitne errichtet war. Dieſe führte 
den Namen „Kaiſerweg“. Man hat fie eingehen laſſen und 
die Baulichkeiten find entfernt. Die Züge halten ſeit Jahren 
dort nicht mehr. Will man dem Publikum entgegenkommen, 
ſo ſollte man während der wärmeren Jahreszeit wieder 
einige Perſonenzuge am Bahnübergang Kafſerweg halten 
laſſen. Von dort iſt die Förſterei leicht zu erreichen. * 


* Schoruſteinbraub. Mittwoch nachmittag 5 Uhr trat 
auf der Feuerwache die Alarmvorrichtung in Tätigkeit. Es 
brannte der Schornſtein des Hausbeſitzer Woſeiechowskiſchen 
Hauſes, Forteczna. Ein Zug rückte zum Brandherde, der 
a Zug nahm mit Mufif am Empfang des Weſhbiſchofs 
— kaum einer Vlertelſtunde war der Brand 

e N 


A Die Diebereien wollen nicht abnehmen. Garten⸗ 
diebſtähle werden häufiger. Nicht nur reifes, ſondern 
and unreifes, nicht genleßbares Ovi wird nachts von den 
Bäumen geriſſen. In einer der letzten Nächte wurde dem 
Geſchäftslokal der Firma Gebrüder Jacobi Nachfolger am 
großen Markt ein Beſuch abgoſtattet. Man verſuchte die 
Tür des hinteren Eingangs zu öffnen, Die Diche vers 
mochten aber nicht das moderne Kunſtſchloß zu öffnen, wos 
rauf ſie ſich gewaltſam Eingang verſchafften. Von fünf An⸗ 
zügen wurden die Jacketts mitgenommen. Dem Anſcheine 

bat es an Zeit gefehlt, weitere Sachen zu entwenden. 5 


eee 


Thorn (Toruñ), 

+ Feiertag oder nicht? Montag, der 8. September d. J., 
tft als Tag Marlä Geburt in den polniſchen Kalendern 
rot verzeichnet, alſo als Feiertag. Die Pommerellifhe 
Wojewodſchaft gibt bekannt, daß gemäß Miniſterrats⸗ 
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Erste Thorner Hutfahrik 


ul, Lazienna (Baderstr.) 20, gegenüber der Johanniskirche 


Seh um Umpressen sämtl. Modelle von Damen-, Herren- u.Rinderhüten. 


Eingegangen sind neue Modelle für die Wintersaison 


denen alle alten Hüte aus Filz, Seide usw. umgearbeitet werden. 


25 Angemessens Preise, 
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Meer⸗ 
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Drogerle Hugo Stab, 


Torun, Zeglarsta 22. Te 
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Für Radio⸗Amateure 


empfehle: 


eine in Allen esch. Brona,€.u.6. Das Radio-Baftelbudh, 


Günther⸗Juchs, Nadio⸗Amateur. 


it 
Die beiten deutſchen Lehrbücher, mit deren Torun. 
rt u. Hilfe ſich jedermann ohne technische Vor⸗ 
enntniſſe und ohne große Unkoſten die beiten Abitur 
erb.[ Rundfuntempfanger jelbit bauen kann.] ſucht Lehrſtelle 


Wallis, Torun, 
Szeroka 34. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. 


beſchluß vom 5. d. M. das Wojewobſchaftsamt ſowie alle 
anderen Bebörden geſchloſſen bleiben. Dagegen 
fagt die Handelskammer, der 8. wäre in Pommerellen 
kein kirchlicher Feiertag (die Feier wird auf den Sonntag 
verlegt), weswegen die Arbeit in Handel, Induſtrie und 
Landwirtſchaft zuläſſig ſei. Auf dem Polizeibüro beim 
Magiitrat war Freitag vormittag auch noch nichts Poſitives 
darüber zu erfahren. * 

* Von der Weichſel. Der Waſſerſtand nimmt weitere 
hin langſam ab und betrug Freitag früh 0,97 Meter über 
Normal. — Der Dampferverkehr war verhältnismäßig rege. 
Es trafen ein aus Dirſchau die beiden hieſigen Dampfer 
„Mars“ und „Baltyk“, ferner aus Danzig mit Frachtgütern 
an Bord die Dampfer „Staszus“ und „Cadzki“. Sodann 
traf aus Danzig Dampfer „Heinrich“ ein, den der bieſige 
Tährpächter Dittmann dort gekauft hat. Er brachte zwei 
Sportboote des Rudervereins „Thorn“ aus Danzig 
zurück. ** 

+ Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt 
war diesmal beſonders viel Geflügel zu haben. Die Preiſe 
waren gegen die letzten Märkte unverändert. Eier koſteten 
pro Mandel durchſchnittlich 1,70 und 1,80 Zloty. Der Durch⸗ 
ſchnftts⸗Butterpreis betrug 190 und 2 Zloty. Für Käſe 
wurden heute etwas höhere Preiſe als ſonſt gefordert. Oöſt, 
Birnen und Apfel, gab es von 5 Groſchen je Pfund an bis 
zu 25 Groſchen. Für gute Eßbirnen wurden 30 und ſogar 
40 Groſchen verlangt. Pflaumen waren für 20 bis 40 Gr. 
zu haben, Weintrauben für 1,00 bis 1,50 Zloty. Viel z. kauft 
wurden Steinpilze, die pro Mandel 60 bis 70 Groſchen 
koſteten. * * 

— . — — 


* Briefen (Wabrzezno), 5. September. Um den Beſttz 
eines Obſtgartens hatten ſich in Wielkalonka im Kreiſe 
Brieſen zwei Anwärter entzweit. Bei einem feindſeligen 
Zuſammenſtoß gab ein gewiſſer Joſef Murawski auf den 
Arbeiter Julian Cgerneck aus einer Jagdflinte einen töd⸗ 
lichen Schuß ab. Nach einer Viertelſtunde ſtarb der Ges 
troffene. Der Landwirt Murawski, fein Sohn Joſef und 


der Gärtner Schuß wurden dem Gericht in Thorn zugeführt. 


* Dirihan (Tezew), 5. September. Syſlematiſchen 
Hausdiebereien tft unfere hieſige Poltzei auf die 
Spur gekommen. Ein Polizeibeamter traf geſtern in den 
frühen Morgenſtunden in der Bahnhofſtraße einen Mann, 
der einen Sack mit ſich trug. Als er den Poltzeibeamten 
erblickte, verſuchte er zu fliehen, wurde aber eingeholt und 
ſeſtgehalten. Es ftellte ſich nun heraus, daß er in dem Sack 
ca. 80 Pfund Fleiſch und fertige Fleiſchwaren wie 
Schinken, Wurſt uſw. mit ſich führte. Wie daraufhin feſt⸗ 


geſtellt werden konnte, hatte der Verhaftete mit dem 
Geſellen eines in der Bahnhofſtraße wohnenden 
Fleiſchermeiſters ſeit längerer Zeit Durch⸗ 


ftehereten betrieben, indem er ſich von letzterem über 
den Hof eines Nachbargrundſtückes regelmäßig Fleiſchwaren 
in größeren Mengen zureichen ließ, wofür er ihn mit kleinen 
Geldbeträgen entſchädigte. — Ein Pferdedieb wurde in 
der Perſon des Arbeiters Dejna aus Rokittken feſtgenom⸗ 
men. Er hat in der Nacht zu Donnerstag aus dem Stalle 
des Beſitzers Swietalski in Bruſt hieſigen Kreiſes ein Ar⸗ 
beitspferd geſtohlen und verſuchte dann damit fortzureiten. 
Das von der Arbeit vom Tage vorher ermüdete Tier 
parierte aber dieſem Reiter nicht und fo brachte es der 
Rohling fertig, es durch mehrere Meſſerſtiche in die 
Seiten zum Vorwärtsgehen anzutreiben. So trieb er das 
arme Tier bis Rokittken, wo es geſtern früh an einem 
Strohſtaken völlig erſchöpft und mit Blut bedeckt vorgefun⸗ 
den wurde. Der Dieb wurde ſpäter ermittelt und feſt⸗ 
genommen. 
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dr. Konitz (Chojnice), 4. September. Eine mufika⸗ 
liſche Felerſtunde bereitete uns am letzten Miltwoch 
Pfarrer Greulich von der Kreuzkirche in Poſen. Mir 
Konitzer, die wir vor der Abtretung durch Vermittelung des 
damals hier beitehenden Konzertvereins recht oft den Genn 
guter Muſik hatten, entbehren dieſen letzt recht ſchmerzlich. 
Um fo mehr müſſen wir Herrn Greulich Dauk wiſſen, daß 
er auf feiner Konzertreiſe Konitz nicht vergeſſen hat. — Das 
Greulich⸗Quartett iſt uns nicht unbekannt, denn wir haben 
ihm ſchon vor zwei Jahren lauſchen dürfen, und zwar in 
einem Saal-Streichkonzert Wenn wir nun die Leiſtungen 
jenes Konzerts mit den Darbietungen des letzten flirten. 
kongerts vergleichen, fo können wir eine Steigerung der 
Leiſtungen nicht verkennen. Pfarrer Greulich zeigte ſich 
als Meiſter des Orgelſpiels. Durch gut gewählte Regiſtrie⸗ 
rung wußte er ſich ſowohl dem Streich⸗Trio wie auch der 
Sängerin anzupaſſen. Gern hätten wir ihn in einem Orgel⸗ 
Solovortrag gehört, und eine Bachſche Fuge hätte den Chas 
rakter des Konzerts noch gehoben. Die Brüder Greulich, 
Schüler ihres Vaters, machten ihrem Lehrmeiſter alle Ehre, 
Das Zuſammenſpiel in den Streichtrios war vorzüglich. 
Aber auch in ihren Solonummern konnten wir gute Technik 
und fcelenvollen Vortrag bewundern. Als neuen Gaſt führte 
Herr Pfarrer Greulich Frl. Herta Milbradt bei uns ein. 
Mit vier Bachſchen Liedern gelang es der Sängerin, ſich 
in die Herzen der lauſchenden Gemeinde hineinzuſingen, 
Es ſcheint zwar, als ob die Stimme für größere Kirchen 
nicht ausreicht, was namentlich im erſten Liede „Es iſt voll⸗ 
bracht“ in Erſcheinung trat; doch iſt die Stimme biegſaut 
und ſicher. Und wenn Frl. M. ſich erſt von dem ſtarren 
Ableſen der Noten während des Vortrages losgemacht hat, 
was uns die Sängerin als Neuling „in ihrem Fache“ er⸗ 
ſcheinen ließ, fo dürfte ihr Vortrag auch noch viel an Aus⸗ 
druck und Fülle gewinnen. Alles in allem: Es war eine 
ſchöne Stunde, und wir rufen Herrn Pfarrer Greulich zu: 
„Auf baldiges Wiederſehen!“ 2 


* Lautenburg (Lidzbark), 4. September. Der Magiſtrat 
von Lautenburg hat erwirkt, daß auf den dortigen Jahr⸗ 
märkten auswärtige Waren verkäufer keine 
Verkaufsbuden auſſchlagen dürfen. Seither ſuchen 
die kongreßpolniſchen Händler das nahe Görzno und ſeine 
Märkte in großen Scharen auf. Eine Zuſchrift aus Lauten⸗ 
burg an polniſche Blätter vermerkt dieſe Erſcheinung als 
eine Erleichterung für die einheimiſche Kaufmaunſchaft. Im 
übrigen wird die Lage der Lautenburger Wirtſchaftskreiſe 
nicht roſig geſchildert. 


Schöneck (Skarszewy), 4. September. Der Staats⸗ 
olizei gelang es in der Nacht zu Mittwoch, in der Nähe des 
ahnhofs Nygut (Modrowo) 5 Schmuggler feſtzu⸗ 

nehmen, die insgeſamt 30 000 Zigaretten und 50 Kg. Tabak 
mit ſich führten, die ihnen abgenommen wurden. Zwei 
weitere Schmuggler wurden in der Nähe der Bahnüber⸗ 
führung an der Stargarder Chauſſee erwiſcht. Sämtliche 
Feſtgenommenen ſtammen aus dem Stargarder Kreiſe. 


* Stargard (Starogard), 5. September. An der Stelle, 
an der vor einigen Wochen der Mord im Spengawsker 
Walde verübt wurde, iſt auf Veranlaſſung des Baron von 
Paleske ein ſchlichtes Kreuz aus Holz errichtet wor⸗ 
den. Die Einweihung wurde am vergangenen Sonnt 
durch Dekan Doering⸗Kokoſchken vorgenommen. Die Teil⸗ 
nahme aus allen Schichten der Bevölkerung, die die Stätte 
mit Blumen fdmitdte, war trotz der ungünſtigen Dan ook > 
recht zahlreich. — Leider hat die ſchreckliche Mordtat og 
immer nicht ihre Sühne gefunden. 0 


Treibriemen 


aus la Kernleder 


ſofort ab Lager lieferbar. 20410 


Kuntze & Kittler, Torun, 


>, 


; Sedion-Lagran 
Ludwig 


Szymanski 
Torun(Thorn) 


| Seglerstr.3 Tel.909/914 


Wir liefern zu günftigften 


Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen. 


Wir kaufen: 


Landesprodulte jeder Art Bahnamtliche 


Wolle. 


Laengner & Illgner, 
Cheimiaska 17, L 


Spedition 
Möbeltransport 


Speicherei 


a Lagerriume am Haupt- 
bahnhof und der Ufer«- 
bahn mit Gleisanschluß 


Rollfuhrunter- 


nehmen 
Schiffahrt 


eigene 4 Dampfer 
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Der geehrten Kundschaft gebe ich hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich mein 


an den Kaufmann Herrn J. Kunca, welcher in meinem Geschäft 


viele Jahre tätig war, verkauft habe. 
Indem ich für das mir bewiesene Vertrauen bestens danke, bitte ich, dieses auch meinem 
Nachfolger entgegenbringen zu wollen und empfehle ich Ihnen denselben hiermit bestens 


Sepdino, den 1. September 1924. 


Hochachtungsvoll 


Theodor Schulz. 


Anschließend an vorstehende Mitleilung bitte ich das geehrte Publikum, das Herrn Theodor 
Schulz entgegengebrachte Vertrauen auf mich güfigst übertragen zu wollen. Ich werde mich be- 
mühen, durch gute, reelle Bedienung das Vertrauen zu rechtfertigen und bitte mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen. 


Geschäftsprinzip: Streng reelle Bedienung. 


~ 


Gute Ware. Billigste Preise. Große Auswahl. 
Hochachtungsvoll 
te J. Kunca. 
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für erstklassige Brauereien yon unsern, Eager 
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und Hafer Wir erteilen Kredite 
für künstliche Düngemittel und (5 2125 3225225 275 


bei Zahlung der höchsten Preise | Viehfutter zu günst, Bedingungen 


Tel. 858 u. 52. 


Tel. 858 u, 52. 
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Trees, 


andın. Grakfanbeisgsfefituft m. b. B. Dani 
Zbweigſtelle Cheimza (Culmſee) 


Telefon 76 u. 77. Telegr.⸗Adr.: Raiffeiſen. 
Wir kaufen: 


> fiimtl. landw. Erzeugniſſe 


zu den höchſten Tagespreiſen 
und geben ab: 


ſümtl landw. Bedarfsartikel 


Maſchinen und Geräte 


8 Achtung! 


Meu eingetroffen: 
zum Preiſe von 


r 
n re ; 


Erſatzteile 
1 | eG 
2002 Düngemittel 5 Salontapeten, 
ol 
H N Lager. 20452 eie 


Karl Tabatowski 


Malermeiſter, 


| me zu günſtigen Meiſen und Zahlungsbedingungen. 
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Schützenſtraße 3. 
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Motorpflige: 
WD Rape ime 


Herren-Pelze 

‚Bibret-, 

Nutriamäntel aller Art, 
Pelzfutter :: Felle 


sowie in größter Auswahl 20214 
Pelz-Kragen. 


a 
Achtung! BER 
Arbeitende Bevölferung 


Abs HerrenhüteE 
3 A 3.75 an. 


Beer noose, BOL, GIMME LEI. ©: 


Bote BR beite Geicättslage mit Badeneineichtung sum 


n 1 


Sabeten! | Sitfiter REN. 
Rafe | Dame 


Ernit Lemke, 
Vandsburg(Wiecbork), e eile A. 
pow. Grudziadz. eee 


Aufruf! 
An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
der Annullation esse ei waren. 


2. Alle Anſchriften find zu richten an: 


Senator Hasbach, Poznas, Wam Leszcezynskiego 2 
wo ich mein Büro eingerichtet habe. Sprechſtunden von 
8—1 Uhr vormittags. 


& Zur Erlangung der . ung iſt ein Antrag an den Ver“ 
— 6. h. alio me Senator Has bach, Create a 

4 Die Brif r Einreichung dieſer Anträge läuft am 

17. ER in 1924 7 Als Einreichungstag gilt der Tag 
der Aufgabe bei der Volt. Anträge nach dem 17. September 
1924 werden nicht berückſichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
Unfiediern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung der Staats⸗ 
angehörigteitsbeſcheinigung (Ziffer 6), zu tun haben. 

6. Der Antrag an den N ie etwa iene 

r- und Zuname] wohnhaft lietzige 

aue dr e) bitte um Auszahlung des auf 8 — i en 
te es der f. annullierte Anftedler elt Ne Entſchädigung. 
38 beſaß 55 den Ar der 8 90 e Anſiedlungs⸗ Ne 
Ba t⸗Stelle in ( Kreis) Stellennummer . . Ich war 
r Zeit der Annullierung polnischer b Be⸗ 
12 über meine polniſche Staatsangehörigkeit 3. Zt‘ 
Annu Nation werde ich nachreichen. t, Datum) 

. « (Bore und Zuname). ik Er 

7. Ulle S Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverſahrens fin 
wenn durch die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu ſchicken. 

Warszawa, den 29. Juli 1924. 


HSGas bach, Senator. 


Alle Zettun d m wiederholten Abdruck dieſes e, pe 
a u mer ht borer Stelle gebeten, 


Graudenz. 
~*~ 


Für den Winterbedapf 


empfehlen wir als 20500 
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‚tür. die Landwirtschaft und Hausbrand. 


Billteste Belieferung in ganzen Waggons nach allen 
Stationen, nig jede ei ag Menge ab Lager und 


A. Dutkewitz Nacht. 
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Landw. Maschinen aller Art 
4 Pflugschare, Hufeisen, Nagel, 
Teer, Fappe, Zement, 
Oele und Fette, 


1 — enter ; wir cat A ried tes 
er egesc irre, Rl. günitige ije 
Kohlen und Briketts, b. Alke Soe 
Düngemittel E 
liefert Suche zum 15. p. . 


ein © testes u. eh ar 


Büfett⸗ 
fräulein 


welches die poln. und 
diſch. Spr. beherrſcht. 
eee -Abſchr. u. Ges 
dur ch erbet. 


: i Landw.Grosshandelsgasellse shaft | 
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701.988.986. —— 


Engros⸗ oder Etagengei 


en Beteiligung 98 e ab 1 Ss tütz kann, 


dz. erbeten. 
Suche zum 1. 10. J. Engl. 1 
. Orudziad . 3. 


gute Größere Bobnung 1 


audenz, m. k 


ahre alt, wirt⸗ 


zu den billigſt. Preiſen, gute reife Ware, gibt ale u. geſchäfts⸗ ed 
babe jest tändig am ab, a uch an Gelbjtvers gewandt, zur Zeit it in en on 88 8 I) 5 e * i 
Exp. Wallis Torun. 


auge fue Haushalte 
mit Beauſſichtigung d. 
20 0 Scene ee Srudiechen 


rr 8 ſertigt preiswert an 


Ne ae A. Dittmann, Byrgoss 
“Grudsigdss Wilbelmiiraß bei 


on ees 
N 


Stu 16 20499 . 


an Vertrlebsſtelle kann ſich melden unter 
Bat | Angabe des Gehalts. DEN 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. September 1924. 


305 Nutionalitätenberhältnis in den Vallsſchulen des füdüchen Posen nach 181. 


Bekanntlich ſind wir für eine Beſtimmung des Natio⸗ 
nalitätenverhältniſſes in den ehemals polniſchen Provinzen 
9. 3. ihres Anfalls an Preußen auf ſehr unzuverläſſige 
Nachrichten angewieſen, da man damals nur nach Kon⸗ 
feffionen bei einer in ſich obenein unſicheren Methode zählte. 
Erſt in den 30 er Jahren wurde im Poſenſchen auch die 
Sprachkenntnis zu erforſchen verſucht. 

Die Frage iſt aber deshalb nicht ohne Bedeutung, weil 
die Entente den von ihr diktierten Grenzzug u. a. mit 
der Behauptung zu rechtfertigen bemüht war, daß die von 
Preußen in Beſitz genommenen Gebiete bei den polniſchen 
Teilungen bis auf einige Städte und von deutſchen Kolo⸗ 
niſten beſetzte Landſtriche durch eine nach Sprache und Ge⸗ 
ſinnung völlig polniſche Bevölkerung bewohnt geweſen 
ſeien (Ultimatum v. 16. Juni 1919: la région était entièrement 
polonaiſe de langue et de ſentiment), während die ſpäteren 
nationalen Verſchiebungen als ein vermeintlicher Erfolg 
ſtaatlicher Gewaltpolitik keine dauernden Beſitzrechte be— 
gründen und die dadurch nach dem Oſten verpflanzten 
deutſchen Elemente kein Selbſtbeſtimmungsrecht bean⸗ 
ſpruchen dürften. 

Da außerdem die Ergebniſſe der amtlichen Volkszählun⸗ 
gen von polniſcher Seite wegen angeblicher Befangenheit 


der Zähler als unzutreffend verworfen und dafür die 
Reſultate der 1911 aufgemachten Volksſchulſtatiſtik als 


allein zutreffend hingeſtellt wurden, ſoll hier der Verſuch 
gemacht werden. die Bevölkerungsſchichtung nach 1815 gerade 
auf Grund der Zuſammenſetzung des Schülermaterials in 
den Elementaranſtalten feſtzulegen. 

Die hierfür zu Gebote ſtehenden, bisher niemals 

verwendeten Quellen ſind allerdings lückenhaft, da 
man dem nationalen Problem in amtlichen Kreiſen zunächſt 
keine Aufmerkſamkeit ſchenkte. Erſt nach der Warſchauer 
Inſurrektion von 1830 trat unter dem Oberpräſidenten 
Flottwell hierin eine Anderung ein. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß bisher von den Schulen als Verbreitungsmittel 
der deutſchen Mundart nur in äußerſt geringem Umfang 
Gebrauch gemacht worden war. Die Poſener Regierung 
erhielt deshalb die Weiſung, in dieſer Beziehung alljährliche 
Erhebungen vorzunehmen. Davon abgefehen war für die 
Stadt Poſen bereits nach einem 1829 vorgeſchriebenen 
Schema eine Umfrage nach den ſprachlichen Verhältniſſen in 
5 it Schule veranſtaltet worden, die folgendes Ergeb⸗ 
nis zeitigte: 
In der evangeliſchen Kirche waren die Paro⸗ 
chianen ausſchließlich deutſcher Abkunft und die deutſche 
Sprache herrſchte allgemein vor. Superintendent Fiſcher 
konnte kein Polniſch und der 2. Pfarrer Friedrich nur darin 
unterrichten, nicht predigen. In der Unitätsgemeinde 
erſchienen nach Angabe des Generalſeniors Hanke nur 
einige polmifthe Adelsfamilien als Gäſte in der Kirche, wäh⸗ 
rend die Pfarrkinder durchweg deutſch waren. Die Prediger⸗ 
ſtelle war zurzeit unbeſetzt, doch in der Regel der Unitäts⸗ 
ſeelſorger doppelſprachig (700 Rtr. Gehalt). In der Schule 
ſaßen beide Nationalitäten beieinander, beide Landesſprachen 
wurden gebraucht und der Lehrer und gleichzeitige Kantor 
Sof. Seidel (274 4 99 Rix.) unterrichtete in beiden. In den 
übrigen drei evangeliſchen Volksſchulen überwog das 
Deutſche durchaus. Trotzdem wuren von den vier männ⸗ 
lichen und zwei weiblichen Lehrkräften (241—341 Rtr.) drei 
baw. eine des doppelſprachigen Unterrichts fähig. 

In den katholiſchen Parochien hatten hingegen 
die Polen das Übergewicht und ihr Idiom herrſchte. Die 
drei bei St. Adalbert wirkenden Geiſtlichen (Propſt Kola⸗ 
nowski — 586 Rtr., Manſionare Koperski und Szalezynski 
— je 200 Rtr.) waren nur des Polniſchen mächtig. Kommen⸗ 
dar Kinoſowicz (St. Margaretha — 70 Rtr.) hörte nur 
deutſche Beichte, während Kommendar Akolinski (St. Roch 
— 102 Rtr.) und Vikar Balcerewski (St. Martin — 150 Rtr. 
vom Einkommen des Propſtes) in beiden Mundarten pre⸗ 
digten. Bei St. Maria Magdalena war der auch bei St. 
Martin angeſtellte Propſt Hantuſch utraquiſtiſch (178¼ 4- 
347 Rtr.), 1 7 5 aber wegen hohen Alters nicht mehr. Am 
Kollegiatſtift der Kirche beherrſchte Manſionar Cichoeki 
(160 Rtr.) nur das Polniſche, war aber bereits von der Pres 
digt entbunden. Kuſtos Kilinski (130% Rtr.) und Manfionar 
Seeland (227 Rtr.) predigten in beiden Sprachen. Manſio⸗ 
nar Kamienski (180 Rtr.) war zweiſprachig, predigte aber 
nur polniſch. Dekan Kinoſowicz (152 Rtr.) benutzte das 
Deutſche nur zur Beichte, ebenſo die Kanonici Wröblewski 
(229 Rtr.) und Muſielski (156 Rtr.). 


In den katholiſchen Elementarſchulen waren 
die Kinder ausſchließlich und nur in der Waſſergaſſenſchule 
überwiegend polniſcher Abſtammung. Die Lehrergehälter 
ſchwankten zwiſchen 145 und 343 Rtr. Die neun männlichen 
und weiblichen Lehrkräfte vermochten jedoch alle in beiden 
Sprachen zu unterrichten. Wir finden darunter auch drei 
deutſche Namen, ſo den des mit einer Polin verheirateten 
und ganz polonifierten Grafſtein.) 

7 Jahre ſpäter, 1836, hatte ſich das Bild nach zwei in ſich 
unvollſtändigen, aber einander ergänzenden Tabellen fol⸗ 
gendermaßen verſchoben: Es waren durch den inzwiſchen 
vor ſich gegangenen Ausbau der Elementaranſtalten“) ihrer 
etwa ein Dutzend vorhanden, einſchließlich der jüdiſchen. Die 
daran wirkenden Lehrer waren faſt durchweg des Deutſchen 


ſoweit mächtig, daß, wie der Fragebogen forderte, die 
Kinder es von ihnen ſprechen lernen konnten“). Nach der 
1. Tabelle R | * 
a e by 
Lb deut che Rin 
Welten | Minter beuge | Demtidh Lefen| weder 
2klaſſigen sprechen und verſtehen deutſch leſen 
soon en Pee | bertchen 
11 770*) 812 282 279 
878 


Gegenüber diefer aus dem Mai ſtammenden Lifte zeigt 
die vom Ende ae 1 erhebliche een 


a 0 e 
14 997 266 227 218 


Daran war die im Oktober eröffnete Schule in Salbdorf 
beteiligt mit: 


= ER e 7 | 10 | 44 

5 Had 1 Spaziergänge nach der Stadt (polntſch), V, S. 58. 
oſen . 
3 ri! we Jaffé: Die Stadt Poſen unter preußiſcher Herrſchaft. 
e . 8 

590 Aue bei der Stadtſchule geſtand der aus Pitſchen gekommene 
Rektor Reid, daß der arauf verſtorbene v. Moszenski des 
Deutſchen nicht ma war. Durch den 


Laskowski, wurde diefer Mangel behoben. 


Von Profeſſor Manfred Laubert⸗Breslau. 


Am 1. Januar 1838 


haben wir dann nur das Deutſch 
beherrſchende Lehrkräfte : ae 


und folgendes Geſamtergebnis: 


Zahl der deutſche polniſche Kinder, die 
meiſtens ſtinder deutſch | deutſch lefen | weder 
2klaſſigen ſprechen und verſtehen deutſch leſen 
Schulen | und aber nicht noch 
verſtehen ſprechen verſtehen 
a | b 0 d e 
115) 819 | 483 159 120 


‘ 712 
Anfang 1839 bemerkte Reid abermals, daß ein Lehrer 
Jakubowski kein Deutſch könne. Sonſt wird 9 ihe 
bogen durchweg mit „ja“ ausgefüllt. Im übrigen ergeben 
die Zuſammenſtellungen: 
a b d e 
16 1058 191 79 
797 
Reid hatte außerdem noch ſehr wenige mit dem Deut⸗ 
ſchen gar nicht bekannte Zöglinge, während eine Anſtalt 
andererſeits nur deutſch⸗jüdiſche Kinder beherbergte, ohne 
daß in dieſen Fällen die Zahl eingetragen iſt. Einmal wird 
als auffällig vermerkt, daß eine Schule mit überwiegend 
polniſcher Gemeinde wenig polniſche Inſaſſen hatte 
(95 deutſche und 61 polniſche). 

; Dieſe Liſten mit ihren mancherlei Schwankungen mögen 

kein lückenloſes Bild von der Geſamtbevölkerung bieten, 
denn Poſen hatte über 3000 ſchulpflichtige Kinder, von denen 
doch nur ein geringer Teil im Gymnaſium, der überwiegend 
deutſchen Luiſenſchule für Mädchen und in Privatanſtalten 
Unterkommen gefunden hat. Aber der Fehlbetrag traf nicht 
bloß die ärmſte, d. h. polniſche Schicht, ſondern ebenſo gut 
die Juden. Gemäß dem Zivilſtandsregiſter von 1824—32 
hatten von 1107 ſchulpflichtigen Kindern hier genau 50 Pro⸗ 
zent, nämlich 553, keinen Unterricht genoſſen und noch 1839 
wuchſen 89 ohne einen ſolchen heran (Ber. d. Polizeidirektors 
Irhn. v. Minutoli v. 9, März an d. Magiſtrat). Mit aller 
Beſtimmtheit aber kann vorausgeſetzt werden, daß die An⸗ 
gaben den Polen eher zu günſtig ſind als umgekehrt, denn 
die Eintragungen der Lehrer wurden alle Male von den 
durchweg polniſch⸗geiſtlichen Schulvorſtänden beglaubigt. 
‘ ür den Regierungsbezirk liegt der erfte voll⸗ 
ſtändige Bericht im Jahre 1836 vor. Damals waren in allen 
17 Kreiſen die 677 auch von polniſchen Kindern beſuchten 
Elementaranſtalten durch Diſtriktskommiſſare und Geiſtliche 
unter ſcharfe Kontrolle genommen. Von den 702 Lehrer⸗ 
ſtellen waren 19 vakant, ein Inhaber war krank. 478 Lehrer 
waren des Deutſchen vollkommen, 98 ziemlich, 70 unvoll⸗ 
ſtändig, 18 wenig und 18 gar nicht mächtig. Beſucht wurden 
dieſe Schulen von 16575 Kindern mit deutſcher und 41 730 
mit polniſcher Mutterſprache und von letzteren ſprachen wise 
verſtanden 4334 deutſche, während 10 274 es laſen und ver⸗ 
ſtanden, aber nicht ſelbſt redeten, und 27 122 es gar nicht 
konnten. Für 1837 iſt uns eine ſehr eingehende Tabelle er⸗ 
halten, die genaueſte Auskunft gibt: 


2 
527 


Die Lehrer ſprechen deutſch: 


Zahl 
¥ der fons 
1 
Kreis ) trolliertent dolle junvoll« | ſehr 
Schulen kommen kommen wenig 

Adelnau (53) 56 10 16 
Birnbaum (56) 14 5 aes 
Bomſt 71) 57 ti — 
Buk (61) 80 11 4 
Frauſtadt (83) 21 — eu 
Koſten 40) 50 5 8 
Korſchen (58) 27 8 1 
Krotoſchin (51 46 19 4 
Meſeritz (66) 67 3 2 
Obornik (56) 30 — 
Pleſchen (44) 51 3 1 
Poſen Stadt (8) 14 — — 
Poſen Land (46) 40 7 2 
Samter (43) 16 1 — 
Schildberg (54) 49 15 8 
Schrimm (?) 45 18 1 

roda (86) 47 5 2 
Wreſchen (87) 55 10 wail 


Summa: 715 578 108 39 


1838 endlich waren von 792 Lehrern an den 762 unter 
Aufſicht genommenen Schulen 624 des Deutſchen völlig, 121 
unvollkommen, 8 gar nicht mächtig und von den 42 462 polni⸗ 
ſchen Kindern gehörten 5820 in die 1, 11562 in die 2. und 
26 080 in die 3. der obigen Rubriken. 

Will man aus dieſen Zahlen Rückſchlüſſe auf die Ver⸗ 
teilung der beiden Nationalitäten ableiten, ſo ergibt ſich 
ür die Stadt Poſen, daß bereits um die Mitte der 30er 

e eine ſtarke deutſche Bevölkerung bier ſeß⸗ 
ft geweſen iſt, auch in den unteren Volksklaſſen, die, 
geiſtig regſam, in bezug auf den Schulbeſuch die 
. C 
ckſichtig e Polen infolge der 
arkeit ibter ken gerade in den unteren 


unterſuchung mindeſtens 8 2. — 2 Ferner aber, 


das ihnen in den Elementarinſti 


Hinſichtlich des platten Landes waren in den be⸗ 
treffenden Anſtalten 1887 über 27,6 Prozent der Kinder deut⸗ 
ſcher Mutterſprache. Obenein find alle bloß von Deutſchen 
beſuchten ſtitute ausgeſchaltet und ihre Zahl war iehr 
bedeutend, denn im Jahre 1889 exiſtierten im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen im ganzen bereits 1060 Volksſchulen,“) alſo 
etwa 800 find den Deutſchen allein zu gute gekommen. Des⸗ 
halb find gerade die am ſtärkſten von ihnen durchſetzten 


) Bei 75 Kindern der Schule am Markt heißt es: Sie haben 
„die jüdiſche und deutſche Mundart zur Mutterſprache, die ſich, je 
nachdem die Eltern auf einer beſſeren Stufe der Bildung jtehen, 
mehr oder minder der deutſchen Sprache nähert“. 

5) Die Zahl der jüdiſchen Anſtalten war ſchwankend. 

) Bol. Laubert: Die Verwaltung der Provinz Poſen. Breslau 
1923. S. 258. Die Juden allein hatten 40 Schulen. 1838 wurden 
29 neue Anſtalten, 1839 ihrer 12 vollendet. 


12 | 
) Eingeklammert ift die Zahl der 1835 im Kreis überhaupt vorhanderen Elementaranftalten. 


Kreiſe in unſerer Tabelle mit wenigen deutſchen Kindern 
vertreten wie Birnbaum und Frauſtadt, während wir in den 
ganz überwiegend polniſchen Gegenden faſt alle Anſtalten 
aufgeführt finden (3. B. Kr. Adelnau, Koſten, Pleſchen, 
Schroda, Wreſchen). Da auf jede der kontrollierten Schulen 
im Durchſchnitt 78 Kinder kamen, müßten ſonach 23 400 
deutſche Kinder zugerechnet werden, was im ganzen 38 955 
deutſche gegen 40664 polniſche Kinder ergeben würde. sieht 
man die beiden oben erwähnten Umſtände, den Kinderreich⸗ 
tum der Polen und den hohen Anteil der Deutſchen in ge⸗ 
hobenen Anſtalten in Betracht, jo ergäbe ſich etwa ein 
Gleichgewicht. Auch hier iſt keineswegs nur bei den 
Polen mangelhafter Schulbeſuch vorhanden, denn 1837 
wuchſen von 9082 ſchulpflichtigen jüdiſchen Kindern des Des 
partements noch 1594 ohne Unterricht heran. Auffallend iſt 
ferner die hohe Zahl deutſcher Kinder in mans 
chen ſpäter völlig zur polniſchen Domäne ges 
wordenen Kreiſen wie Pleſchen, Schroda, Wreſchen, 
Schrimm, Koſten. Alſo auch dort muß eine ſtarke deutſche 
Bevölkerung vorhanden geweſen ſein. Dabei hatte Wreſchen 
1835 nur 3 jüdiſche, 4 evangeliſche, 3 ſimultane und dagegen 
27 katholiſche Anſtalten, in Pleſchen ſtanden 27 katholiſchen 
Schulen nur 11 ſimultane, 5 evangeliſche und 1 jüdiſche gegen⸗ 
über, in Koſten 32, von denen nur 7 ſimultane, 5 evangeliſche 
und 2 jüdiſche. Die große Differenz zwiſchen den koutrol⸗ 
lierten und den überhaupt exiſtierenden Anſtalten erklärt 
ſich in Buk allerdings durch das Vorhandenſein von 26 evan⸗ 
geliſchen und 1 jüdiſchen Anſtalt bei 34 katholiſchen ohne 


paritätiſche und in Obornik von 33 evangeliſchen, 6 ſimul⸗ 


tanen bei nur 17 katholiſchen ohne jüdiſche. 


Gegen das damit als ſeßhaft nachgewieſene Deutſchtum 
läßt ſich der Einwand ſeiner künſtlichen Hereinführung in 
keiner Weiſe erheben, denn koloniſatoriſche Maßnahmen 
hat der Staat zu jener Zeit in irgend welchem nennens⸗ 
werten Umfang nicht ergriffen, ſondern alle von den Lokal⸗ 
behörden gemachten Vorſchläge wurden aus finanziellen 
Gründen und nach den früher eingetretenen Mißerſolgen 
ſeitens der Miniſterien verworfen. Die ſehr dünne Be⸗ 
legung mit Garniſonen und Behörden kam gleichfalls nicht 
in Betracht, da die Söhne der Offiziere und oberen Be⸗ 
amten nicht die Volksſchule beſuchten, das untere Perſonal 
aber bodenſtändig und ſogar vielfach polniſch war. 
gegen hat den auf privatem Weg einſetzenden Zuzug deut⸗ 


ſcher Elemente eine dauernde Abwanderung der vornehmlich 


deutſchen Gewerbetreibenden aus den Städten paralyſiert. 
Viele der Tuchmacher, „bei weitem mehr als 23 derſelben“, 
ſind dem Markt nachgezogen und haben ſich in Polen mit 
ſtaatlicher Begünſtigung angeſiedelt, ſchrieb der Oberpräſi⸗ 
dent Baumann dem Staatsminiſterium am 31. März 1828. 
An Auswanderungskonſenſen wurden 1827 153, 1828 86 
1820 90 erteilt und ausdrücklich in dieſem Jahr betont, daß 
keine Einwanderung ſtattgefunden hatte. 1830 waren es 
abermals 87 und nur 1831 ging bei der polniſchen Revolution 


Zahl der Schulkinder mit 
polniſcher Mutterſprache: 


die deutſch deer und Die dene 


verſtehen | yerftehen oe 
und b a t 
iprechen rechen | presen 


Geſamtzahl 
der 
polniſchen 
Schulkinder 


mit 
deutſcher 
ſtellen] Mutter · 
ſprache 


innerer 


12 15555 5124 


di i 8 gurit 1888 wieder auf 16 Einzelperfonen 
„ 1884 auf 84 Köpfe ae Poe 


kam nach Erlaß des Geſetzes vom 1. über die 
ſtaatsbürgerli Berbalkalſſe der Juden in Goku auch 
bereits eine igration der Hraeliten hinzu.“) 


tft mithin in keiner Weiſe angängig, das ſtarke 
tum, deſſen Vorhandenſein durch die Volksſchul⸗ 
ſtatiſtik in allen Teilen der Provinz unzweifelhaft nachge⸗ 
wieſen wird, als einen Fremdkörper im Lande zu bezeich⸗ 
VVV 
er unabhängig von r i en tung n 
tun. Wenn das Ergebnis gegen⸗ 
für die Polen ungewöhn⸗ 
ein Beleg für den be⸗ 
eutſ atholiken, deren es allein 

in der Stadt Poſen 1831 1678 und mit Einſchluß 
mereidörfer 3141 gab. Deshalb t die eingebürgerte 
S von Sonfeffion und Nationalität ein ſchiefes 
Bild. enn ein weiterer erzeig zur Löſung des über⸗ 
raſchenden Ergebniſſes zweifellos in dem höberen Kultur⸗ 
ftand der deutſchen Bewohner geſucht werden muß dann 
i gleichzeitig zu berückſichtigen, daß ein ſolcher auch ver⸗ 
mehrte Rechte gewährt und der deutſche Anſtrich der Pro⸗ 
ving dadurch erhärtet wird, felbit wenn das Slawentum 

rein zahlenmäßig das Übergewicht befab. Um fo 


berechtigter 
f ft aber auch der Zweifel, ob fih Gefinnung und ſprachliche 
u 


gehörigkeit deckten. Nach den Vorgängen von 1848 kann 
man vielmehr annehmen, daß das polniſche Volk in feiner 
überwiegenden Mehrheit „de ſentiment“ ſtaatstreu war und 


N) Bal. Jaffé, S. 151. — In der Stadt Poſen, die naturgemäß 
elne gewiſſe Anziehungskraft ausübte, hat durch Verſetzung von 
Beamten und freiwilligen Zuzug der Anteil der evangeliſchen Be⸗ 
völkerung fic damals gehoben, von 21½ Prozent von der Geſamt⸗ 
bevditerung |. 9. 1818 auf 291, Prozent t. 

2.20 1s % 1844, jo daß die Katholiken gegen Evangeliſche und Juden 
n die 


berheit kamen. Dieſer Gewinn ſtammte aber größten⸗ 


teils aus der Provinz ſelbſt. 


Fortan 


der m ; 


. 1832, und 29,72 Pro- 


8 
1 2 
a 
Y 


— 


7 
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nicht vergeſſen hatte, daß die Deutſchen ihre polniſchen 
Bleute aus der Kuechtſchaft des Adels befreit und ihm 
freies Grundeigentum, Gewerbefreiheit und Freizügigkeit 
nebſt geiſtiger Fortbildungsmöglichkeit verſchafft hatten. 
Endlich ſind die geſchilderten Verhältniſſe für die 
Gegenwart aber auch deshalb lehrreich, weil ſie alle gegen 
die 3 Regierung wegen ihrer angeblichen brutalen 
Unterdrückung des Polentums erhobenen Vorwürfe ent⸗ 
kräften. Wir ſehen vielmehr, wie noch 15 Jahre nach dem 
Wiedererwerb der Provinz in der Kirche zu Poſen dem 
polniſchen Klerus eine völlig beherrſchende Stellung ein⸗ 
geräumt ijt und wie man in den Schulen rubig einen ere 
eblichen Prozentſatz von Lehrern duldete, die kaum eines 
Wortes der Staatsſprache mächtig waren. Bis nach 1830 
wurde kein Verſuch gemacht, die ſlawiſche Minderheit auf 
geiſtigem Gebiet in ihrer Entwicklung zu ſtören, ſondern 
aus öffentlichen Mitteln gab der Staat reiche Spenden, die 
nur verwendet wurden zur allmählichen Hebung des Polen⸗ 
tums vermöge eines in ſeiner Mutterſprache erteilten 
Unterrichts. So wurden die Kräfte herangebildet, aus 
denen dann wirtſchaftlich der polniſche Staat im Staat er⸗ 
wachſen konnte.“) 


) Das Material zu obiger Darſtellung Ht den Oberpräſtdial⸗ 
akten im Poſener en entnommen, für die Stadt Poſen 
den Stadtakten, XVII. O. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Mrtiter tft nur mit ansbritd- 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
) mith ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 6. September. 


§ Su dem Aufruf an die annnllierten Anfiedler, der 
wiederholt veröffentlicht wurde und der ſich auch in der vor⸗ 
liegenden Nummer befindet, bittet uns Senator Has bach 
noch folgendes mitzuteilen: „An das Büro des Herrn 

\ Senators Sarees wenden ſich hunderte von Leuten mit der 
A Bitte um Entſchädigung für Valutaverluſte, 
Umzugsſchäden, Schäden durch zu geringe Preis⸗ 
erzielung bet freiwilligen Verkäufen uſw. Es wird darauf 
hingewieſen, daß aus dem, Herrn Senator Hasbach zur Ver⸗ 
ügung geſtellten Fonds nur Anſiedler entſchädigt werden, 
1 eren Beſttzrechte durch Geſetz vom 14. Juli 1920 annulliert 
§ worden find und die bei Beginn der Annullationsmaß⸗ 
ay nahmen polniſche Staatsangehörige waren. Geſuche und 
Anfragen anderer Perſonen können bei der Fülle der 
terminmäßig zu leiſtenden Arbeit weder geprüft noch be⸗ 
antwortet werden.“ 
Neue Banknoten zu 5 Zloty. Die Bank Polskt teilt 
ber daß mit dem 3. September Fünfzlotyſcheine 2. Emiſſion, 
mit dem Datum Warszawa, 15. Juli 1924, in Umlauf geſetzt 
wurden. Die Größe der Scheine und die Zeichnungen unter⸗ 
a ſcheiden ſich nicht von den im Umlauf befindlichen Bank⸗ 
; noten der 1. Emiſſion. Die Scheine haben lediglich einen 
: anderen Text, eine andere Größe der Zahlen und andere 
Unterſchriften. 
i Apotherennachtdienſt für die nächſte Woche (Montag 
— ontag) Kronenapotheke, Bahnhof⸗ und Mittelſtraßen⸗ 
cke (Dworcowa und Sienkiewieza), und Bärenapotheke 
of Dacenteone (Ntedäwiedzta). [Turnus 2.] 
3 § Der Nachtverkehr der Straßenbahn wird infolge Aus⸗ 
Pe Beiferungsarbeiten an der Kabelleitung während der nächſten 
* t eingeſtellt. 


te Gin Menſchenſchädel gefunden wurde vorgeftern auf 
dem Grundſtück Fakobſtraße (Grudziadzka) 12 durch Ar⸗ 
chachtungen vornahmen. Dem Befunde nach 


Schädel, in deſſen Nähe keinerlei weitere Teile 
eines Skeletts gefunden wurden, ſchon Jahrzehnte rap fe ia 
ee der Erde gelegen haben. Verletzungen des Schädels, 

Mr denen man auf ein vor laugen Jahren verübtes ee 
. könnte, wurden nicht feſtgeſtellt. 


beiter, die Ausſ 
muß der 


5 as alles geſtohlen wird. Im Hauſe Schillerſtraße 
* (Paderewskiego) 7 wurde von einem Kinderwagen, 
t der im Treppenflur ftand, ein Rad losgelöſt und eſtohlen. 
5 feet gum e eee Nacheakt oder atertal⸗ 
beſchaffung zum agen 
He 8 Diebſtähle. Im Hanfe PERS (Blonia) Nr. 5 
wurde Woche im Wert von 20 Ztoty geſtohlen, und im 
d ral Sie: Straße (Gdanska) 69 eine 
Z| errenuhr im Werte von 80 Ztoty. 
75 8 Feſtgenommen wurden geſtern vier Betrunkene und 
fe 5 Perſon wegen ee und ruheſtörenden Lärms. 


is 


goldene 


— 


Vereine, e aden x. 
DI Bonus. Dienstag, den 9. September, abends 8 Uhr, II. 20256 
Sängerbund. Übungsftunden finden von jetzt ab Donners⸗ 
a tag ftatt. (20518 
N Frendinnen-Verein junger Mädchen. MOSER den 
' 8. September, 4 ul nadunittags, Eiyfium-Gar (20582 


Die Unglückliche. 
ae as: Grotesk⸗Skizze von Julins Knopf. 
„Worfgaug, der Aſthet und übertrainierte Kulturmenſch, 


fragt mich, weshalb ich ſo heftig zuſammenſchrak, 

als die beiden Stummen ſoeben geſtikulierend an uns vor⸗ 
beigingen, wollt die Urſache dieſer euch fo ſonderbar erſchei⸗ 
nenden Schreckhaftigkeit kennen lernen. Das hängt mitt einer 
Epiſode zuſammen, die ich niemals vergeſſen werde. Wahrlich 
nicht! i war eine Monatsliebe. Macht nicht fo ungläu⸗ 
bige Geſichter, ſie währte wirklich volle 


hätte leicht die ernſte Form der 
a i 5 ihr mögt mir's "cine 1° 


Ehe 
ſo toll, ſo r ſo eich = 


oder nicht — habe nie wieder in meinem L 
tiefe Neigung he 
Alfo hört! Während eines herrlichen Septembers, der 


5 eude des Sommers und nichts von 
der Melancholie des Herbſtes aufwies, hielt ich mich zn . 
‘ kleinen Badeort am Oreſund auf Entnidend es Neft, vo 
45 Buchenwaldungen nehm, man Dane die Inſel 
8. vor der Naſe. r wißt doch, ba N auf Par 
Tycho von Brahe, der Aſtronom, — ihr wo lt nicht, daß ich 
ee Details 5 gut denn 
i In dem Gaſthof, in dem ich wohnte — mehr Krug als 
Hotel — waren außer einer Menge Dänen nur ein paar 
Deutſche. Zwei Frauen darunter. Die . su dürr, be 
kneifert, altjüngferlich: er bie au wenn fte nie 
jung geweſen iſt — na, die alſo war's 0 lg atürlich nicht! 
Sie war Ku pean ga der anderen, Und dtefe andere: 
ein Weib, fag’ ich euch! So Mitte der Zwanzig. Alſo in 
der Schönheit ſchönſten Jahren. Und biefe Frau, die ge⸗ 
boren ſchien, die Welt mit der Melodie ihres Weſens 1 
berauſchen, die Frau, die meine Sinne, meine Träume 
fing, dieſe Frau war — ſtumm. 
Als ich's von ihrer Geſellſchafterin erfuhr, ſchnürte ſich 
3 ase die Kehle zu. Leichenblaß muß ich geweſen fein. Drei 
. age lang mied ſie — fuhr nach Kopenhagen, mit der 
Abfſicht, mir mein Gepäck nachſenden zu laſſen und nicht 
wieder zurückzukehren — aber dann war 155 e Leidenſch 
ſtärker als ich — am vierten Tage fuhr ich mit dem . 
auge wieder an den Sund. Und gab mich willig dem Fell eren 


er hin. 
Von der geſchwätzigen Geſellſchafterin erfuhr ich ihr 
Schickſal. Sie hatte als armes 
Haufe — der Vater Fabrikarbeiter — einen reichen, unge⸗ 


noch alles von der 


bildeten Kerl, Typ 


aus ganz kleinem 


* Birnbaum (Miedavchod), 4. September. Einen 
blühenden Apfelbaum kann man in einem Garten 
unſeres Städtcheus bewundern. Polniſchen Blättern wird 
berichtet, daß die ſeltene Naturerſcheinung dort abergläubi⸗ 
ſchen Leuten Anlaß zu erſchütternden Prophe⸗ 
zetungen gegeben habe. 

* Inowroclaw, 5. September. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kufawien“ hielt am letzten Mittwoch 
im Logenſaale ſeine September⸗Sitzung ab, die trotz des 
ſchlechten Wetters gut beſucht war und vom Vorſitzenden, 
Herrn Hinſch⸗Lachmirowice, geleitet wurde. Im geſchäft⸗ 
lichen Teil wurde gegen die zu hohen Krankenkaſſenbeiträge 
Stellung genommen, die die Vorkriegshöhe bedeutend über⸗ 
ſteigen. Weiterhin ſprach Dr. Levy über die Kalkfrage im 

ckerbau. An die Ausführungen des Redners ſchloß ſich 
eine anregende Ausſprache. Sodann hielt Tierarzt Bro m⸗ 


berger einen Vortrag über Beſchälſeuche, die durch ihre 


außerordentliche Verbreitung eine große Gefahr für unſeren 
Pferdebeſtand bildet. Als einzig wirkſames Seucheheil⸗ 
mittel nannte Redner das „Beyer 205“, deſſen Einführung 
nach Polen und Ausführung aus Deutſchland jedoch ver⸗ 
boten ſeien. 


* Poſen (Poznan), 4. Seiten er. Mit dem 1. September 
wurden 40 Lehrkräfte aus Sparſamkeitsgründen vor⸗ 
läufig entlaffen. Ein Teil von ihnen befam Anftellung in 
der Provinz. Außerdem erhielt eine ganze Anzahl von 
Lehrern einen einjährigen Urlaub zwecks weiterer Aus⸗ 
bildung in Warſchau oder Poſen. N macht ſich 
in unſerer Stadt ein Mangel an Lehrkräften bemerk⸗ 
bar, welchen man, falls der Unterricht darunter leiden ſollte, 
wieder mit neuen Kräften wird ergänzen müſſen. — Mit der 
ſerengen Durchführung der Hundetollwut⸗ 
ſperre ſcheint unſere sais jetzt ſehr energiſch vorzu⸗ 
gehen. So wurden im letzten Monat nicht weniger 
als 365 Hundebeſitzer wegen Herumlaufenlaſſens der Hunde 
ohne Aufſicht, ohne Leine bzw. Kette und ohne Maulkorb zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben. Ferner wurden in einem ein- 
zigen der neun Polizeireviere nicht weniger als 158 Hunde 
feſtgeſtellt, die zur Verſteuerung nicht angemeldet waren. 
Es macht das gegenwärtig für das Halbjahr ein Steuer⸗ 
defizit von 2370 Zloty aus. — Die Poſener Auswan⸗ 
dererſtation für Frankreich bleibt weiter beſtehen 
(nicht nur zeitweiſe) und wird je nach Bedarf ſogar ausge⸗ 
baut werden. 


Handels⸗Rundſchau. | 


Die Land⸗ und en der Deutſchen O 
meſſe in Königsberg iſt am Freitag, 5. September, eröffnet worden. 
Am Donnerstag nachmittag bot die ganze Meſſeausſtellung bereits 
ein ſo gut wie fertiges Bild. Das Hauptintereſſe der Beſucher 
dürfte unſtreitig der LTandmaſchinenmarkt beanſpruchen, 
out dem etwa 400 führende Firmen ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt 

aben. 

Polen und der argentiniſche Markt. Das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe informier daß gegenwärtig der argentiniſche 
Markt für die polniſche Induſtr und Handel von Bedeutung ware. 
Beſonbers gefudt ſeien gegenwärtig in Argentinien Textilwaren, 
Papierwaren, Glas in den verſchiedenſten Formen, Teivinaen 
und Blechgeſchtrre. Die einzige Schwierigkeit liege darin, daß die 
polniſchen Handelshäuſer für gelieferte Waren ſofortige Sat 
verlangen, während die Argentiner, die als reell und fidere 
Zahler in England und den reinigten Staaten von Nordamerika 
gelten, gewöhnlich Waren auf neunzigtägigen Kredit erhalten. — 
Diefelben Lieferungs bedingungen gewähren den Argentintern die 
dentſchen Lieferanten, fo daß fie ſehr gute Verbindungen mit Argen⸗ 
tinien angeknüpft haben. 

In polniſchen Zementinduſtrie läßt ſich nach der letzten 
Kriſis eine gewiſſe Belebung Bye: die ih in der Wiederauf⸗ 
him der Produktion in faft allen größeren Zementfabriken zeigt. 
ntpretfe verbletben weiterhin recht e und aE 
rifen, nämlich die Zementfabrik „Wiek“ hat vom 1. O 
tober d. J. ab die Produktionseinſtellung angekündigt und allen 


Beamten und Arbeitern in dieſem Termine gekündigt. Über die 
Urſachen dieſes Schrittes find verſchiedene Gerüchte im 8 
die alle auf Börſenſpekulationen zurückzuführen ſind. — es 
Ah um eine größere Arbeiterzahl handelt, wäre es ET Tg daß 
die Reglerungsbebörden Ah für dieſen Fall intereſſieren und der 
Arbeitseinſtellung vorbeugen. 

Seld markt. 

Warſchauer Börſe vom 5. September. ere age Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,85, 3 25,78; Holland 199,50, si 
London a N Foe . Ba 25 eee 1 9725 

51 59 
„2397,27; Wien 14 6 = 28; It alten 2200 22,48—22,61. 
— Deviſen: Dollar der 3 Staaten 5,18½, 5,21 —6,16; 
ere 7 ** 23,10, 28,21—22 

Deviſenkurſe se "Danziger Börſe vom 5. September. 
hi Dee 275 1 wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
3 Gels, 08,52 Brief; 1 er I Dollar Be! 3 
uss 
: 25,03 Stk: Neuse 
vork 1 Dollar 5,5960 Geld, 5,6240 Brief; Holland 100 Gulden 215,20 

Geld, 216,50 Brief; Zürich 100 ae n 105,43 Geld, aus 
Paris 100 Franken 29,92 Geld, 80,08 Brief; Warſchau 100 Bloty 
107,28 Geld, 107,77 Brief. 


eber, den wir je a leider zur PR 
kennen, geheiratet. te en he war ebenſo une 
glücklich, wie kurz gewefen. Der Mann war brutal — er 
frank. In einem Anfall von Säuferwahnſinn hatte er ſich 
vor ihren Augen aus Den Bentter geſtürzt und das Rück⸗ 
gebrochen. Mauſetot auf der Stelle. Vor Schreck 
atte ſie die Sprache verloren. Die Kunſt der Arzte erwies 
ſich als . war ſtumm N Und die reiche 
arme Frau hatte ſich ergeben in ihr Schickſal gefunden. In 
ihr pa ohne Liebe durchs Leben zu gehen. 
ich kam. Die Herbſtabende waren eee, und das 
altliche Fräulein ſuchte früh ihr Bett auf. So ſpazierten 
wir beide allein am Strande oder im Walde. 2 na ja, 
wie das immer fo kommt in den Ferien — nach einer weite⸗ 
ren Woche war der ge Kuß auf dte Hand — den 
glühenden Kuß auf den Mund erjekt. 5 
Und ich wollte ſie 1 Da N es Tages 
eine zerleſene, alte deutſche e die Hande. Darin 
las ich einen Artikel, bee mich in Flammen Mn Bon ber 
Heilung eines Stummgewordenen durch 5 
oder durch eine gewaltige, fee * Nc Griätterung. ® Vielleicht, 
daß auch die geliebte Frau — ‘aft. 
Ich nahm ein kleines Boot. lud ſie ein, mit — aus⸗ 
—. in die See. ein herrlicher en; die 
ft klar, der Sund glatt wie ein Metallſpiegel, und die 
Be b ie mio sti 3 — t oe dr Fe 
een waren, erho p „ſtreckte me we 
bois, Be oar wie ein Wahnfinniger und ſtürzte mich kopfüber 
aſſer. 
Da — v Glück o Wunder! — ftieß fie einen gellenden 
Schrei aus. 
Als ich zwei Minuten foäter wieder im Boot ſaß, naß 
wie ein Pudel, aber ſelig und verzückt wie ein Heiliger, rief 
ſie meinen Namen — zärtlich — vorwurfsvoll. 


Das eriment war geglückt, dieſes entzückende Ge⸗ 
{Hopf der Welt wiedergegeben. Und doch verloren für mich. 
Sie hatte ihre Sprache wiedergewonnen. Aber was ’ 


eine Sprache! Sie n mts wad mid. 


Gute . 


Erzählt von Robert Walter. 


Aus mancherlei Gründen vermögen es die meiſten 


Menſchen nicht zu ertragen, wenn ſie hören, daß hinter ihrem 


gh beſchimpfende Gerüchte über fie Wlan fen Sie 


aha Eu Sokrates zum 


drahtloſe 


uszablungen 
Mark 
1.445 

e 11. 2.2 2.26 235 255 
London . .1 Pfd. S 18,685 | 18,775 18,73 18.32 
Neuyork 1 Hal. 4. 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mitr. 0:405 0.415 0.405 0.446 
Amfterdam .. 100 Fl. 161.20 | 162.00 | 161,59 | 16241 
Britfel-Untw. 100 20. 21,00 20.95 21.05 

ania .. 100 Kr. 57. 57.64 87.66 57.94 
Danzig. 100 Gulden 74.66 76.04 74,31 75.19 
Helfinafors 100 Anni. 10.49 10.55 10.47 10.53 
Italien 18,30 18,40 18.45 18.55 
Jugoflavien 100 8 Dinar 5.51 5.58 64 5,66 
Kopenhagen.. 100 Kr. 69.53 69.87 69.43 69.77 
Liſſabon , . 100 Eleuto 11.97 12.03 11.97 12.03 
Paris. 00 Fre. 22.14 22.26 22.25 22.37 
Prag.. 100 Kr. 12.55 12.03 12.57 12.63 
Schweiz. . . 100 Fre. 78.80 79.20 78.95 79.35 
Seta. Leva 3.09 3.11 a te 3.11 
Spanſen . 100 Ref 54.86 55.14 55,39 
Stockholm 100 Kr 111.22 111,73 1183 111.78 
Sin 106000 Kr. 5.44 5.46 5.46 
Bien... 100 000 Kr. 5.91 5.93 8. si 5.93 

güricher Börſe vom 5. September. (Amtlich) Newyork 5,81, 


London 23,67, Paris 28,05, Wien 74,75, Prag 15,85, 
Belgien 26,50, Holland 204%, pearls dae 7. a 15,85, Italten 28,20, 


Die Bank ie 3 heute für Se 1,22 Zt., 5 Dollar, 


große Scheine 5 „ kleine eine 00 1 Pfund 
Sterling 22,81 fe 100 fen 26 
— een franz. Franken 2689 BL, 100 Schweizer 
Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 5. tem r nom. 1000 


September. Fu 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: prog. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Milfonowka) 0,80. en Blote 0,82 
Bankaktien: edge hi 8 t Ska. 1.—8. Em. 4,10. 3 
KR ha ie ea 1.—2. Bank te Spölet Zarobk. 1. bis 
11. Fein. Sant 5 hing 1.5. Em. 8,70. Bank Miys 


ay 1... Em. 88. dyn 

5 1.2. Em. 2,20. Papiernia, VBobgosze 1.4. ae 1 
Pendowskt 1.—8. Em. (exkl. Kupon) 0,60. otno 

056. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. ‘nie 5 Ani (f eher 

Ventzki) 1.8. Em. 10-9,50. Wytw ta Chem cana 1.6. Em. 

8 Zied. Browary Grobstatic Th, tee . 2,40. Tendenz: 


Produktenmarkt. 
Danziger amtliche Getreidenotterungen vom tember 
1 8555 18—18,50 Gulden, geringe Ware niedriger; ia erste felt, 
—1150 Gu den; Gerſte: Freiſtadtgerſte 12—1825 Gulden, kuja⸗ 


wilde bis 14,25 Gulden; 7 9,50 Gulden. (Großhandelspr 
per 50 Kg. waggonfrei Danzi 
Berliner Produkt lenbericht om 5. iche Pro» 
1 en per 1000 a ab Station. Weizen märkiſcher 
220, Tendenz feſt, Roggen märki 180—182, ſehr feft, 


f 
N 210—235, . 190—197, 2 
9 858 ‘coe fe feit apes 18 1 Ron 

7 € 2 * 
fil 15 100 ® felt, Raps für 1000 Kg. 8 


2146 Heesjen 


16—18, blaue Lupinen 11,50—12, gelbe 18—20, Serradella 12—18, 
Raps kuchen 1414,20, Leinkuchen Rng ten! 
e 


et Zuckerſchnitzel 22—24, Torfmelaſſe 
Nichtamtliche Rauhfutternotierungen 1 te de | 
er und bers min drahtgepreßt 00095, dar Saferfroß desg 
ae . je mag Fra N Hen gutes saat 20, 
Sen Baubelsübtic 1 01,0, Kartoffeln, mweibe 1,60, rose 1,60, gelb- 
fleiſchige 1,80. 
Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Graudenz, 2. September. 
gu Baflady Serer ae 1 if ean 


Waggon 

I 7255 Pr oy 5 T tegel ry * 

ete a Eee 2.6, GE 2 ete 

F. — 8. i hartgebran ine 055 

Tendenz f 

Roten der 
1 er r 1 Kg. in ne 6 nager = en int (im 2 
„ 8 0.620 0 e 

0,68—0,64, Remalteb Diatengint 55. Pu 

es Waaler (96-00 988 1 

Antimon (Regulus) 0 85—0,87, Elter in Barren für 1 Kg. 9400 
bis 94,50. 

ae, g eee W 
2 Weichſel betrug am 
101 (1,78 b 1,18 (0,95), 5 0 00 


) 15 hers Culm 
Gen ot 109 ( 4 00, Kur . 1 . * 2 


ya Dielen 1m u, 
12 55 1 e in 
den eher reg vom a 


Als 
aner Eero ung Beriteien: 


Gegner, Lykon und Meletos, verbreiten die 


ee 


abſcheulichſten Verleumdungen 
ntwort: „Sie mögen 


und gab zur A 

ich nicht dabei bin.“ 5 
den bien Mag eines 
arzt. 


ihm tig und in 
eiden 


fla 
8 — ex uae 


— hen mi als Leib⸗ 


„Hat Er ſchon viele Menſchen in die andere Welt be⸗ 
roi fragte eines Tages von Schmerzen gepeinigte 


oni ct o viele u Em. Majeſtät,“ antwortete Zimmer» 
sii ha mit fo großem Ruhm.“ 


cher ſind doch die ſeltſamſte Ware auf der orld 
fagte ein Göttinger Profeſſor, der ſchrieb, 
Fe dem 5 Kopf unter . ke 
man ihn e. „Man bedenke, daß die Bücher von Leuten 
geſetzt „ und gebunden werden, dle ſie oft gar nicht 
verſt e ſogar von Leuten gekauft, geleſen und 
TER Er merden, bie e e 
nde me entgegnete 
tfam iſt nur, daß fie ar 42 von Menschen 


chrieben 
werden, die ſte nicht verſt 


6 ; 
Vor der Eröffnung ag eines neuen Itterariſchen Theaters 
in Berlin 3 . Direktor — ein 
2 2 — die neugierige Schar feiner Mimen auf der 


ſtändige Umwälzung in der Theaterkunſt nach ſich ziehen 


würde. Als aber der Herr Doktor im 


ich Ihnen ſchon heute ſagen, meine 
. gibt es an meiner Bü 

5 die Geſellſchaft zu einer 
ur de 
nehmlich in die wirkungsvolle Atempauſe: „Aber 


Sg ten: einen 
mehr!“ — 
Steingruppe. 


Direktor =] dann 950 0 die 1 ja die Suffeufe 


1 


ſtenberg. "2 


erlauf or Aus⸗ 
fübrungen mit höchſtem Pathos erklärte: „Und das eine will 


Komiker ſchüttelte den Kopf und ſprach sails 


8 
K 
a 
8 
1 


Bühne um ſich und enkwickelke den 8 guten Leuten 
ſein künſtleriſches Programm, das ſelbſtverſtändlich eine voll⸗ 


EN La 


die Stoßtlypen-J chreibmafchine 


Generalvertreter: U. Okfitz, Inhaber: Willibald Oklitz 
Bydgoszcz, Stary Rynek 74, Celefon 207 


no Ko [ t , Wehe | lm 6 5 * ä 


A Meisten 180 1276, “ul. Bieter. A. Telefon 1276. 
(=== Mahlscheiben —=jj 
# Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria N 
= Drilischarspitzen ==! 
9 Sack, Siedersleben, Zimmermann. 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen.] 


| Sämtl. Reserveteile der Firma Felix Hübner, Liegnitz a 
4 am Lager. 20313 f 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 


Breitdrescher ganz Eisen, Original Jähne 
und andere Fabrikate 20811 
Walzendrescher Original Gruse 
Stiftendrescher u. Schlagleisten-Dreschm. 
Roßwerke in jeder Größe 
Reinigungsmaschinen 
Häckseimaschinen f. Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb 
Zweischarpflüge Original bas cag 


2 oid LS ote iy ici —— 1 777 
feganı EEE i Arbeit. 10) 
ZEN 

P ö 


ee Dreischarpflüge ” „ 
Vierscharpflüge 55 ” 
Drillmaschinen 10 


Saat-, Acker- u. Wieseneg en 
Kartoffelroder Harder, Ventzki u. Stern 
Schrotmühlen Veraklit und andere 

1 gebr. durchrepar. Lokomobile 

2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gebriider Ramme, sydgoszez 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


Sei ibviemen 


Zur Herbsthestellung? 


bieten wir an: 


1. Orig, F. N 6. „Winterroggen Frhr.. ‚Wangenheim” 


ewährte, winterfeste Züchtung aus Strecken 
fine, > der ein Nachkomme des Petkuser Roggens ist.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 75°/, Zuschlag. 


2 Orig, P. p. &. 6. „Pommerscher Diekkopf-W-Weizen“ 


rfache Siegersorte, absolut beh stein- und 
fe bore oO rasche Anfangsentwicklung:) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 70°/, Zuschlag. 


3. Orig, b. &, 8. 6. „Nordland- -Wintergerste ma 


hswerther W-Gerste, ihr aber 
dur 505 Witten überlegen.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 75°/, Zuschlag. 

ei Abnahme von unt. 10 Zirn, tritt ein ‚Aufschlag 
von 5%, auf den Grundpreis ein. 

el Abnahme von größeren Posten besondere Vereinbarung, 


Auf unsere 


Original- Kartoffelsorten: 


. Spiegler 3 * Spiegler „Silesia“, 5 5 G. „Blücher“, 
. §. 6. „Neue Industrie“, F. S. G. „Werder“, p. 8 „Odenwälder 
Blaue“ und P. 8 8. G. „Müllers Free 
werden DR auch aut ‚Herbstlieterungen entgegen- 
genommen; desgl. ao ee angen fiir Orig. P. S. 6. „Gel b- 
sternhafer‘‘ und Orig. P. S. G. „ Gambrinus-Sommergerste". 
Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Bodenverhältnisse 
zwecks Heranziehung von widerstandsfähigem Saatgut. 
Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der näch- 
sten großpolnischen oder pommerellischen Anbaustation. 


— 


2 


* ” . ~ 
— ee ey 
GRRE REED BSCR E OR eee eee eee 


F. v. Lochow's Petkus 


|| Winterroggen 


Driginal - Saatgut 
I. Abſaat 
II. Abſaat 


hat abzugeben 
Beſtellungen nimmt entgegen: 


one = Pott Gantbaugelediat 


& nie ei bie bie Poznan, Wjazdowa 3. get 
gage Got | Saatgutliſten werden koſtenfrei zugeſandt. 


1.862. 19°94 


: — arsch. Emnumnunomuunnnnununnunsunnaununeiunnnmne E = Polsko-niemiecka hodowla nasion 7. 20. p. 


20816 


EEE 
r 


N 


——— EENESIE TEE BER ER EEE a „ 
* * = a Ey 


open F ; J Deutsch-Polnische Saatzucht 6. n. l. l. 
ae ® Saatweizen deutsch. Falk. ee ee 
gegenwartinesa ison Erſatzteile W re e ie F i per Ogorzeliny; powiat Chojnice (Pomorze). ö 

? 5 ! S Malt, Habfeld‘ Az „„ Array reg 
Pflüge:: Eggen ® I Preis: 35%, über Polener Höchſtnotg. 5 — ReneNORE\Eceeeenecanennen 

7 Saatgutwirtſchaft 5 
Kultivatoren || nen Se | eee eee, Ankerwickelei und 
5 Motor-Reparaturwerkstatt. 


Original Ventzki, 


Drill - Maschinen | 
Dresch-Maschinen I 


A Getreidereinigungs - Maschinen] 
Häcksel- Maschinen 


der besten Inlandsfabriken. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeit 


® 
e Gl u be: billigster er: 
Rapid-, Grufe-Beratlit-, Strichmülchlanchen. art, mes, | Gerchstrom- und Drehstrom - Motoren 
Krupp- u. and. Spitemen ff Salele um eftaurantgiäler wa}. N 
e Ausführung 


Grogs, Lifdre un Mampegläſer. 
n elektr. £ icht- und Kraftanlagen. 


Sampenzblinder in allen Größ. u. Faſſons. 
a Honi 2 250 Ae 1 20290 
5 i 6 1 + ° je 
rere martha, HS. Bobs, Bdge. | Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Getriebe zu Dreſchmaſchin. W gael eran ai 


== ob Lager heferbar. 19320 . 


Reparatur - Werkstätte!! 
er ea 


8 diebesſichere Bergitterungen, Zier ⸗ 
8 und Grabgitter nach eigenen und ges 
8 gebenen ieee ee 


5 Uutogene Schweißerei 
jeglicher Metalle. 
Willy Templin, Schloſſermeiſter, 
W Kunſt⸗ 
au- und Maſchi tig ſerei, 
San 5 roc 


Cevephon 405. —  Gegriinaet 1907, — Zerephon 405. 

J. Szymezak, aah Brees — 
i i von Jaehne ujw. 2 z : E ES i 
A Bydgoszcz, DWorcowas 4. abt Jan. mom ig | | % 

. AUS. FLOREK 
J. | 


faufen Sie am günftigften bei 
Telef. nr. 1830 Leder-Handlung ul.Jezuicka 14 


Empfehle mein reichhaltiges Lager der bestbewährten 20249 
„Pfeiffer“-Sohlleder in Hälften 
und Croupons sowie Oberleder 
: und Bedarfs - Artikel 6 


Sy pezi al. 7 ; i Bracia Ramme 


für ſämtliche Diſchlerei: und Bydgoszetz, Sw. Tröjey 14b. 
Sarg Bedarfs ⸗Artikel. F Wiedervertäufer Rabatt. 
Fabriklager in Stühlen. 


ve ©. * Bydgosgcs, 167070 & . 
h N worcow =. 
7h atalog auf Wunſch gratis und feanta, 


S e 


O0000000000 


7 
8 
3 
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a 
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Gummimantel 


FOR HERREN UND DAMEN 
MANUFAKTUR :: WÄSCHE 
FÜR HERREN U. DAMEN | 
WÄSCHE - ARTIKEL 
ANZÜGE SOWIE Auf 


: HERREN- UND 


u 4 Raten 


HAMBURG-AMERIKA LINIE | 
UNITED AMERICAN LINES |)! 


CHARRIMAN LINE) 


Nad 


1 . rn 
ROGALIASKI, ZAREMBA, SZUCHIEWICZ | S-KA. ., Seen 


AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen, 


Etwa wöchentliche Abfahrten von 
E HAMBURG NACH NEW YORK 
Fü 4 
— r aie E Aushinfie und Drucksachen durc 
2 HAMBURG-AMERIKA LINIE 
: — HAMBURG, Alsterdamm23 
— Re Wi 918 ie a F und deren Vertreter 
ö ou 2 an allen grösseren Plätzen 
Beerdigungs- Institut i = empfehlen wir zu Konkurrenzpreisen: ' des In- und Ausiandes. 
ss: = 19013 
: i= Damen-Kieiderstoffe | 
| Rud. Grund fg Pee . 

i Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager. Del , en, un 1 Kirihenzettel dwechs gründung 
ue kompl, fre- 8 : 55 „ 3 opelin, Cheviot ga). Debaters a Waren⸗Einkaufsvereins 
\ FTC Fr. E. — Freſtaufen. j tit t 

E Best e uſammenklunft 
jul. Gdanska 26 | Herren - Stoffe tier. anten). Sonnabend, d.6., abends 9 übe, bei Wichert. 

— i ee e e ee eee ra em 1 4 20489 Meiſter. 
j Elegantes Fuhrwerk. hm Anzugstoffe wie: Kammgarne, Bostons, gg 8 0 in. ty alba Dam erfa rien 
a } — ö Crépes. Hosen-, Paletot- u. Ulsterstoffe. b sts une 
IR er 73 8 Gemeindehauſe. Sage nach Brd hujscie. 
m a Gardinen u. Bettdecken ‘ae Sechs An Sannfag, den. "Sent. Anden die 
& Schlesisches ae 2 f W PRD Ev. Pfarrkirche, B. "A 
| , Leinen- und Wäschegeschäft SE aller Art in großer Auswahl, Tischdecken, hr ie, Sr ent 5 bk iibrig.gabete enitatt, 
9 = bt | Divandecken. 7 r Me | z sta, cits. 6 923 Rück. 11 Ube vorm., 6, 7 u. 8 Uhr ee 
A. F. Gross : ie ed Pao Lae 2 . Lloyd Bydgoski, Tow. Ake, 
. comer Teo 
S Bydgoszcz (Okole), Jasna 2 SS | Kauf Es DE Saal aid ae ess crit i oa ge, Fran. 5 ‘Subballtwettipiel 
& 2 aufzwang. zu wollen. a ee toe teem. 
empfiehlt 2 e EE a eS E Saran ee % wich u dated ze Halt. zoo 
feine Tischgedecke, Künstier- H Reelle Bedienung! Große Auswahl! ER ane U Up: ee Sedinm 3 pe 
} decken, daunendichte, echtschle- 8 E . im Ge⸗ 18 ae 20-0 
L sische Inletts, Wäsche - Stoff 1.5 3 er : u 
n 3 Freenet. 
2 Oberhemd Zefirs, Bett- bi dienft*, ö x P 
bee, fand u Taschen, & 8 0 eee 
3 Dluga 30. Bydgoszcz Diuga 30. : diesiabriae 
2 Tücher, Schürzen, Trikotagen, 8 E E come of lub Regatta 
} Gardinen, 5 Strümpfe <> Dee Hie . 5 
legante und itende 10760 dbund. 5 Uhr: x 
Q Elgene Wäscheanferigung Damen Schäfte 8 a. 
© Ganze Braufaussfaffungen ; 9 ü t e amen E Ek, ertig oder nach Maß, Bee Gemeind Abf. d. Dampfer nite 2, Rüdf. 4 7. 
na SIEH 3 phe N Roftüme, und Mäntel werden Amel und fal eoet, “pets | Bomorsta 26. Vorm. . Sr aa 
- Bi Be 18 95 ſoliden Preiſen angefert kauft zu 5 urrenz⸗ 115 Gottesdienſt. Nam. 
Ftüöbel'ſche Dri ing Kryzan) & Schönborn, Mode algen, Fr. N M. Kiawonn, Rubisstl, Budaosic, See ante Galle: Bete ‘ 
- Sleitinpettue Mae e en nenen, 000. etniskoBrzoza 
cometteape | Patentanwalt RS ee u ip: tan, Jeden Donnerstag 


(ul. Mazowie 25 12. 
Noch Nicht ſchulpflicht. wean 


: inder — 1 
angertom rag de _ Selenentertetant 5 

n abzu 
Der Vorſtand. Welt unter Macttoreis 


a at a 3 
f Kind ttesdi 2 
2 Ram tug Ver amm. ? Abends Reunion 
0 8 lung der Frauenhilſe im ah 
g OGemeindeſaal. Donners 


Jeden Sonn⸗ u. Feiertag 
tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ 


Militär⸗Freflonzert 


4 Uraufführung far Polen! (As) e 225 3 Wagen auf N Brzoza. 
Kurſus eue Mr belts: Wir sind wieder dal‘ a tam $ 


für verein 35 det Diak oniſſen⸗ 


e am 3 Pat u. Patachon 
Aalen Oelditte 1 & : | nr 2 „Nur Wochentag 


erteilt vollſtändig 8 
1 * 20047 e es u. Natel, Vorm. 10 Uhr: - Nur Sonn- und geiertags. 
f * | Gottesdientt. Nachm. 3% Sees 


Sh rreau, | die Könige des Humors, und treten in unserer allerneuesten Dar- 
goszez, Biuro Han owe bietung auf, welche alles bisher Dagewesene in den Schatten stellt. 275 Teeab end d. Frauen eel ler... Nntecotit Par abiesgacien 
Weichſelhorſt. Vorm. i, Franz., e „Deutſch 


. Sagiettorista’ 15. Ign ne ewski, I 
. fr 
1 : ' 5) 10 Abe pr ree Mato ram., Konvrſ, Han⸗ Alt⸗ 9 mb 
tendent D. Blau. Nadın, delstorrefp, jertell., frz., 10 eg. 


9 F ul, Santellonsta 18e. 
her 4 Ube: Muſikaliſche Feler⸗ nae u. deutiche lleber | Grodsta 12/13. Tel. 75. 


N um elephon ; G6 
Ei ring „Die 1 ee 
ge SLUB ee a Beh ped | ONE. 


Glifabethitr. 4.!Grunwaldzta 23, J. 10762 


Abfahrt der Züge: : 
ab a. ab eet ke 


is Mär Seeifonzert 
3 


in den Hauptrollen: 
BI n't 


GINETTE MADDIE, 
- CHARPENTIER. 
Film: „SAUMONT* 


1 Treffpunkt der Bromberger Eleganz. 
Autshe ph und 8,35 us 3.20. 


| 


DEE 


XO 131 Otto Pfefferkorn Ca, 200 Zimmereinrichtungen 


Bauholz nad 34. welche auch in den einfachsten Ausfüh- 


Schnittmaterialien aller Art, Ausstellungshaus für Möbel zäÄngen künstlerische Formen u. gediegenen 

j kieferne Blockware, und Raumkunst Der Besuch der Ausstellungs-Räume 

| Gerüjtitangen und Bohlen, erwünscht und erbeten, verschafft einen 

Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, Bydgoszez, Dvorcowa Mr. 94 Überblick über die gesamte Möbelindustrie, 

Kijtenbretter, Eichenrundholz, Werkstätten: Podolska Mr. 3 code N Cen hit 

erst dann in Verkaufsunterhandlungen zu treten, 

Kiefern: und „ Elektrischer Fahrstuhl durch alle Etagen wenn das von den pp. Beſuchern gewünlch wird. 
Rollen, Brennholz, Schwarten. Erstklassige Arbeit. 5 ährige Garantie, 

Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail Gegründet 1884. Telefon 331 u. 432 


Telegr.-Adr.: Plefferkorn. 


Drzewo Grodzisk 


T. z o. p. 
Porayn bei 8 a 


tor Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen etc., 


HERREN - “STOFFE | 


für Anzüge, Paletois, Hosen eic. nebst Futtersachen 
sowie sämtliche 


Leinen- und Baumwoll- Waren | 


E)| Pomorskie Stowarzyszenle 
Übezpieczeil 


(vormals WestpreuBische Provinzial-Feuersocietät) 


N Gegründet im Jahre 1785 
8 | he 2 
UL Zeglarska 26. Eigenes Gebäude Telefone 174 und 267 
; Inhaber: Alfred Hübschmann MM Telegramm - Adresse: „POSTOW“ TORUN Nr.d.Postscheckkontos b.d.PKO. 201 439 
i Gegründet 1900. Bydgoszcz. ul. Mostowa 6. Telegramm - Adresse: „TOSTOWT Nr.d. Postscheckkontosb.d.PKO. 201 489 


Beste Ware ist stets Kan itt e. _— a Oeffentlich rechtliche Institution Pommerellens, gegriindet auf der finan- 
ENTE NIE | 4 ziellen Garantie der Pommerellisch. Landesselbstverwaltung (§ 18 d. Statut) 


Glaser um D Gniegeteegere | Die Institution ist nicht zu Verdienstrwecken titi 


sondern für das öffentliche Wohl auf dem Grund: | 
, Pam —.— | 


satz der Gegenseitigkeit ($ 3 des Statuts) 
Spezialität: 


Die Institution 
Fatettſcheiben f. Möbel 


N ; 
nimmt atte Branarisikos aut gewöhnliche, industrielle; land- 
Neubelegen ſchadhafter Spiegel wirtschaftliche Bauten, Ernten, Schober usw. entgegen; 
Lager fertiger Spiegelgläfer 


Garbary 5. Ze. 1357 Garbary 5. i gewährt bedeutende Vorteile, indem sie sehr niedrige Sätze 


in Priedensqualltäten 

Spezialität: Schlesische Inlette u. Drelle « ferner: Gardinen, 

Vorhangsfoffe, Gobelins, Wäsche, Schürzen, Trikotagen eic. 
empfiehlt zu sehr ginstigen Preisen 


Alfred Hibschmann, 


und Kosten erhebt, ohne irgendwelche spätere Nachzahlungen; 


hebt vom 1, Januar 1925 ab den Zuschlag von 25% auf, 


der bisher von allen Versicherten für den Reservefonds (Teue- 
ranges age) erhoben wurde. Infolgedessen werden bei Versicherungen, 
die vor dem 1. Januar 1925 abgeschlossen werden, die Zuschläge in Höhe 
von 25%, nur ‘bis zum Ende des ‘Jahres 1924 in Anrechnung gebracht; 


Pelze: Bezüge Pelze 


wie auch alle anderen Aenderungen 
nimmt zur Ausführung an 20000 


Magazyn Mod B. Cyrus 


Tel. 1433. Gdahska 155. 


regelt auf dem schnellsten Wege die Schäden unter Beriick- 
sichtigung der Lage des vom eee Betroffenen; 


besitzt sehr gute e und Koassekurations- 
Beziehungen, die eine solide Versicherungsgarantie bilden; 


schnell werden die Schäden liquidiert und alle Angelegenheiten | 
erledigt, da der Vorstand seinen Sitz in Toruü hat; 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 
Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 20519 


Städtisches Polytechnikum) 
ismar an der Ostsee 
Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden. 


NGENIEUR- 
AKADEMIE 


bewahrt für den Geldverkelix in Poskimerellen die. durch die 


Versicherten gezahlten Gelder sowie sämtliche Reserven auf, 
die nach Maßgabe der bestehenden wirtschaftlichen Bedingun- 
gen auf Hypotheken der Klienten plaziert werden. 200 


18572 


Wichtig für Baugeichäfte 
ſowie für Bauherren. 

: Nehmen Sie die : che. Gebe uden durch wermendung von 

Gelegenheit wahr! „Jurko“⸗ Steinen 


Infolge eines ſehr qilnitigen Gelegenheitskaufs da bier große Erſparniſſe an 8 


2 > N ee 8 


sei l Fee de Belen g e e Deſtill. b Sahin; * = Hütteniol⸗ Re 3 


n 


e Sees - Br H. Herbold, e e i ap ae } 
§ Koronowo a/ Br., Generalvertr. für Polen. Portlan Talk oka @ 
Iamenmäntel in snuiticterve 12.00 „ % * f und Eteinkohlen! E 


Gheviot-Kleivhen . . 3.0 „ und alle 8 3 aus beiten oberihlefiihen Gruben 


Jamen-Silahiit 10.00 „ ine 
Au Bi In BOPdBAuXWeine| "Gene . Djirau-Starwiner-Gieberettots 
weiß und rot :sı : 


ee ba Gebr. Schlieper Schlaat & Dabrowstig 


Kinderanzuge OU, 
ratte Serrenangüge 10.00 | NYKA & POSLUSZNY | tego 
i I A zer 1923. ul. Marcinlonet ego Nr. 8a. Tel. 1923, 
Erstklass. Wein- u. Spirit.- Versandhaus e 2 25 Konzern: Vertreter. a 


Hetrenhoſen .... 475 „ 
eee SS ia ad le i el 


und verſchiedene Kurzwaren. Poznan, Wroctawska 32/34, Telefon 1194. 


L. Dorozynski, Zbozowy Rynet 91% 


— 


aa 


verurteilte ibn wegen Betruges und ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung ebenfalls zu neun Monaten Gefängnis. 


Kleine Rundſchau. | 


Reftaurants! Verzeiht mir, liebe Leute, den Stans 
dal, den ich Euch verurſache, aber ich wollte luſtig das 
zweite Jahrzehnt im Jahre 1924 beſchließen. A. Jag. “ 
Weiter war die Unterſchrift unleſerlich. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung hat gezeigt, daß es ſich bei dem Selbſtmörder um 
den aus Warſchau ſtammenden Alexander Jagello handelt. 


3 : * 3 100 ne 1 re ia ng 
empen, Mus: Zwiſchen Multan und Lahore ereignete ein ſchwere 
Aus der Freiſtadt Danzig. Eiſenbahnunglück. Bis jetzt wurden 67 Leichen aufgefunden. 


20 Tote befinden ſich noch unter den Trümmern. Die Zahl 
der Verwundeten beläuft ſich auf 102, davon find 58 ſchwer 
verwundet. 


Handels⸗Nundſchan. 


Produktenmarlt. 


Amtliche Rotiarungen der Polener Getreidebörſe vom 
5. Septbr. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 108 Rilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon-Lieferung in Zloty.) 

Weizen 22,50—24,50, Früheßkartoffeln 3,00 —4,50, Weizenmehl 
40,50 —42,00 (85 inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 25,00—26,50 
(70°/, inkl. Gade), Roggenmehl 2. Sorte 29,00 (65%, inkl. Säcke), 
Braugerſte 18,50 — 22,50, Weizenkleie 10,75, Roggenkleie 11,25, Hafer 
15,00 — 16,00. Transaktionsmangels wegen wurde 8196 0 nicht 
notiert. Roggen geſucht. Noggentendenz felt. Sonſtige Markt⸗ 


lage unverändert. a 
o stehmartt, 


Sromberger Schlachthausbericht vom 6. Septbr. se- 
ſchlachtet wurden am 3. Septbr.: 21 Stück Rindvieh, 29 Kälber, 
152 6chweine,28 Schafe, — Ziegen, 2 Pferde, — Ferkel; am 4. ah 
21 Stück Rindvieh, 26 Kälber, 126 Schweine, 47 Schafe, — Ziegen, 
Pferd; am 5. Septbr: 47 Stück Rindvieh, 45 Kälber, 183Shweine, 
209 Schafe, 4 Ziegen, — Pferd. a 

a wurden den 5. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 


* Danzig, 4. September. Auf eigenartige Weiſe 
2 ſchwer verunglückt iſt geſtern nachmittag eine Dame, 
ebe elde | mi gtabenden Kokerei ge ar en 
‘ ohlen ge e itteiſen au 
für welchen es aufgegeben wurde, | einem Fenſter des oberen Stockwerkes eines Hanes herab 
Ans und der Dame gerade auf den Kopf, fo daß fie bes 
An ASS ſinnungslos zuſammenbrach. Sie wurde mit dem Kranken⸗ 
epad wt te auto nach dem ſtädtiſchen Krankenhaufe gebracht. Die Vere 
Falle Naur ung letzungen der Verunglückten find dermaßen ſchwer, daß ſie 
4 a > agli bis heute mittag das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt 
ggon an den Zug | hatte. Die Verunglückte, die 27jährige Stütze Elfe Schröder, 
5 ale ce ek Za . A en. te ote 
on einem Anhalten des Gepäcks und den Gründen dazu Hose . yaa “hee FR A et tin SS Iho 
j ble Belimmunashation tetegranbiia Feeder; alete Ble te dew Saute Se Moümebergane 21 eh 
e micht | Eſſen an das offene Fenſter auf einen Porzellanaſchbecher 
Als fie ſich einen Moment umdrehte, rutſchte das Plättetfen 
von dem Unterſatz herunter und ſtürzte aus dem Fenſter. 
Die H. wird ſich vorausſichtlich wegen fahrläſſiger Tötung 
zu verantworten haben. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


— Vom Spieler zum Verbrecher. D ig, 4. . 
Aus Kongreßpolen und Galizien. tember. Vor der Strafkammer yo ber dere 


* Warſchan (Warszawa), 4. September, Der Feld Richard Grir aus dem Rheinland unter der Anklage des Rindfleisch: Schweinefleiſch : 
rebel des 80, Aae Franz 8 Betruges und der Urkundenfälſchung. Im Rheinland hatte I, Klaſſe 0,64—0,68 Zt. 41 Klaſſe 900 , 
te te ſich durch einen Revolverſchuß. In feiner Taſche | & fünf Kinos und wollte nun durch das Spiel im Zoppoter eee EFF 


* " rx r . " 0, 

Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kluſſe 0,95 —1,00 34 I, Klaſſe —.— 

IR. „8 0,85 17 N 0,50 ® 
III. ” av ” III. * 0,30 959 
Poſener Viehmarkt vom 5. Septbr. (Ohne Gewähr.) Es 

wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: by A] 
Rinder: 1. Sorte — Zloty, 2. Sorte 76—78 Zloty, 3. Sorte 

60—64 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 126 Zloty, 2. Sorte 108 Zloty, 

3. Sorte 88—92 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 140 Zloty, 2. Sorte 

128 Zloty, 3. Sorte 114—118 Zloty. i 
Der Auftrieb betrug: 2 Ochſen, 19 Bullen, 28 Kühe, 60 Kälber, 

314 Schweine, 545 Ferkel (6—8 Wochen alte 9—13 Zloty das Paar, 

9 Woche alte 17—22 Zloty das Paar), 35 Schafe, 45 Ziegen. — 

Tendenz: belebt. 


fand ſich eine an den Nenimentsführer gerichtete Karte Spielklub noch wohlhabender werden. Er verkaufte im 
zgachſtehenden Inhalts: „Melde dem ee daß mein phd 1921 drei Kinos und kam mit 180000 Mark nach 
Selbſtmord in keinem Zuſammenhang mit dienſtlichen Wns | & oppot, Damals war das noch eine erhebliche Summe. 


gelegenheiten ſteht.“ Als wa 0 Im Spielklub erging es ihm aber, wie den meiſten; er 
8 et 9055 e K verzweifelten | Terfpielte nämlich ſein Vermögen. Als es bis auf 20 000 


: Mark geſchwunden war, reifte er nach dem Rheinland zurück, 
16 Lodz, 4. September. Über einen Selbſtmord im | verkaufte die beiden letzten AB rg und fam 5 mit 
ſtaurant berichtet die „L. Fr. Pr.“ vom 4. 9.: Geſtern 90000 Mark nach Zoppot zurück, um ſich nun ein großes 
in gegen 11 Uhr abends ein junger Mann nach dem an der [Vermögen zu erſpielen. Aber er verlor auch dies Geld 
a Zielona und Petrikauer gelegenen Reſtaurant „Bere und war nun mittellos. Nun ging es auf der fchtefen 
Ab es“ nahm im letzten Zimmer Platz und ließ ſich ein [ Bahn ſchnell bergab. Er pumpte zunächſt einen Kaufmann 
35 een mit Schnaps geben. Nachdem er gegeſſen und im Spielklub mit 22 100 Mark an, indem er ihm vor⸗ 
der atten, begab ſich der Unbekannte zum Orcheſter, wo er | ſchwindelte, daß er im Rheinland noch die fünf Kinos bes 

. Es ihm einen Trauermarſch gu | fäße. Das Geld verſpielte er natürlich auch und zahlte es 
wurde ihm zur Antwort, daß keine Noten | nicht zurück. Dann begleitete er einen Kaſinvangeſtellten, 

ür einen Trauermarſch vorhanden ſeien, worauf er um der verreiſen wollte, nach Danzig und ging mit ihm auf 
gend einen Marſch bat. Der unbekannte Gaſt ließ ſich [die Bank. Hier hörte er, daß der Kaſinoangeſtellte dem 
Bankbeamten ſagte, er habe von der Reiſe her einen Wechſel 
zu erwarten, den die Bank bezahlen ſolle. Nach einigen 
Tagen ſtellte der Angeklagte nun einen Wechſel über 10 000 
Mark aus und unterſchrieb ſeinen eigenen Namen und den 
des Kaſindoangeſtellten. Mit dieſem Wechſel holte der Ans 
geklagte von der Bank 10000 Mark ab. Den Wechſel hatte 
er bei einem Bekannten ausgeſchrieben und die Tinte auf 
einem reinen Löſchblatt abgedrückt. Dadurch wurde ſeine 
Täterſchaft genau feſtgeſtellt. Darauf floh der Angeklagte 
nach Deutſchland. Hier ſetzte er dies Treiben fort und wurde 
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zu 9 Mongten Gefängnis verurteilt. Vor weiteren Strafen Kurheim Schloss - 5 1899 25 8 
ſuchte er ſich durch die Flucht aus Deutſchland nach Danzig Rheinblick, Godes- 5 eg Forte 7 3 
zu retten. Hier war aber ſein Zoppoter Treiben unver⸗ berg del Bonn. 1% EO © % 


“|. geffen. Er wurde ergriffen und angeklagt. Das Gericht 8 
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Schloßsicherungen,Schloßsperrer 
Einbruchsichere Schlösser 


 Aufifuntereicht 
dene Gxt et 


” Grundlichen ose ; CE —— 2 Er 
HR Wolf-Loko mobilen 
Ziegelei -Maschinen 


Belene Menard Milchbezahlungs⸗Tabellen | Teertreie Eindeckung e e Torf- und Brikettpressen 

Da Ratmicrsa 5, Il.ſenthaltend Berechnung der Butterausbeute d Lohsol — Ruberoid e 24 9 Tolefon 1430. Wächter-Kontrolluhren | 
§ ng gs iis 1 bis 5000 ke, auf aten Daltburem Karton Baut und Möbelbeschläge aes — ZirKulat.-Fabriköfen 
x ebamme in Größe 20X26 cm, 4“ jeitig gedruckt, gibt ab Fußboden- u. Emaillelacke Analysen- u. Goldwagen Praneportittachalstin 


Gewichte lose und im Etui, 
Wirtschaftswagen 
Reichsgetreideprober. 


Stoty, mit Porto 2,10 Jiotv. . Sämil, techn. Gummlarlikel f. d. Zuckerlndustrle 
Radiolit (a la Klingerit) 
Isolierband. 2 _ 


erteilt Rat und nimmt zum Preiſe von 2 


Beſtellungen entgegen, 8 
R. Skubisska, A. Dittmann T. z o. p. 


. maile en Budgoszez. Jagiellonska 16. 1200 | 


Weißes Schmelzkachelzeug 
Veltener Chamotte-Kacheln * 


iele reiche Auslünde- 
rinnen, viele vermög. 


dtsch. Damen a.m.Rea- 
litäten,Besitz etc., wün- 
schen Heirat. Ausk. 
kostenl.Herren, a. ohne 


DER COFFEINFREIE BOHNENKAFFEE 8 W864 
7 Ba 20477 
WIEDER ERHALTLICH 
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Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562 


i Danzig, Erledigung allerArten Filiale Zoppot, 
een , 552 Bankaufträge. cen 83 0 


Effekten, Devisen, Acecreditive, 


Verzinsung von Wahrungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 10% 
20303 bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


Feen! grißgchishille| E bern eee eee 
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1 j 4 S „ 
Henge tae ' mondet sich, EN Erfolg] auch . Lia 9 : 8 4 & ay: 
a nie gegen beſte Sicherhei : : Wit 4 fy 

Langjänrixe Praxis, | yl, Kordeokiego 16. And zeitgemäße Zim en r . * . 


erd. Empfehle mich b 
ast W 


ig eſu 
aſchfrau. Frau) Gefl. Off. u. H. 20281 vom Lande. Offerten weiſen können, bitte 
A. Finger, 10738 e an die Geſchäftsſtelle unter J. 20434 an die Offert. unter E. 10719 
& dieſer Zeitung erbeten. Geſchſt. dieſer Zeitung. an die Git. d. Z. ein). 


Erdal Zaklady Przemystowe, Zawiercie. j 75 N 
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HUGO PENNER 


Bydgoszcz 2 OssolihsKich 10 


(Straße vis-A-vis der Gasanstalt) 

empfiehlt sich zur Qusführung sämtlicher , 

ins Fach schlagender ren ‘AR 

(auch nach außerhalb Y 20 Kal 
1 11 Bist bn 


Verkauf as Kiefern. | 


Schnittmaterial 
= Wintereinſchnitt 1923/24 


Ga. 50 ebm aftreine Seiten u. Enden 20 u. 23 m 
„ WR ae eee ee ee 
„ 10 „ Schalung . 20 u. 23 „ 
„ 50 „ Stamm u. Mitte wenig angeblaut 28 „ 
” 
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v 


MOIS 


Mit RADIO-TELEFON 


befaßt sich jetzt die gesamte fortschrittliche Welt. 


Die DAMEN und HERREN 


schreiten jedoch mit der Mode ihrer Kleidung voran. 


Die Richtung neuxeitlicher Moden für den Herbst und Winter 1924 25 zeigt Ihnen unsere 


Modellausstellung 


eleganter und gediegener Bekleidung 


für Damen, Herren und Kinder. 


3 22 


Am Sonntag, den 7. d. Mts. stellen wir in allen Fenstern unseres Geschäftshauses 
SAISON-NEUHEITEN aus. 


15 Waggonböden, 2,80 m Ig. 52x230 2 
5 zur ſofortigen Lieferung frei Waggon. 1 DAMEN-KONFEKTION DAMEN-HÜTE und ; 
f Beſichtigung jederzeit möglich. ml? Mäntel : Kostüme : Kleider : Blusen Putz-Artikel 


Offerten find umgehend der Forſtverwaltung 


Sartowitz, pow. Swiecie, Pomorze, einzureichen. s HERREN - KONFEKTION 
nr e nzüge — Mäntel — er 20st 
842222 84842442242 enter 
WOLL-KLEIDERSTOFFE SEIDEN-STOFFE 
Sämtliche Webarten Sammete — Piüsche, 


Mein Bau-beschäft 


habe ich nach 3jähr. Stillstand 


wieder eröffnet 


und führe sämtliche Bauten schnell u. billig aus. 


Zwecks Geldbedarfs verkaufe ich zu sehr 
niedrigten Preisen: 

Trockene kiof. Breffer verschied. Qualität 
und Stärken, Kantholz, 

kieferne, birk usw. Bohlen, Dachlaffen. 

Liefere auf Bestellung: 

Gehobelfe und gespundefe Bretter, 
sowie auch Lisfenholz. 

Ebenfalls verkaufe ich 1 Mühleneinrichtung 

(zur Windmühle geeignet, 2 franz. Steine etc.), 

10 gebrauchte, jedoch gut erhaltene Milifär- 

wagen, 1 Pferd (Hengst, 3Jahre, 1,70 m hoch). 


A. Mischker, Samt z 


Drzycim, pow. Swiecki. 


IL LET ERLITT LITT 
5999909059 90050 08 


Ganzlicher > siento er 


in Schuhwaren 

infolge Aufgabe des Geschäfts. soca 

DDE Schuhgeschaft,, Sport” Brzier.'3 
Günstige Einkaufs-Gelegei.heit auch für Engros-Käufer. 


Sie ſpielen Klavier 


ober 9398 5 ne jede Bortenntnis 
der preisg cere les- u. ſpielbaren 


DAMEN - und HERREN-PELZE. 


Den erworbenen Ruf niedriger Kalkulation verdanken wir dem gemeinschaftlichen crepe fir alle unsere 
4 Geschäftshäuser Poznah — Bydgoszcz — Grudziadz — Krol. H 


Wir laden Sie daher ohne Kaufverbindlichkeit zur Besichtigung von Neuheiten 
in allen Abteilungen unseres Hauses cin. 


22272 


Unsere Schaufenster sind am Sonntag abend erleuchtet, 


5 St as ee 
Gh Grudzlacz Kröf. Guta. 
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Faguaewelire, Sie, 
Munition 


7 
liefert in beſter Qualität 197% 2 


Ewald Peting, Danzig, 
Brotbänkengaſſe 51 (an der Marienkirche . 


Du 30 ffern⸗ od. gie die ſo viele 


acid 1 . Kren r. al Met 
5 ethoden. 
ola. chied denen tüden empfichli als Spezialität 
gr. 
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" LAGER TECHN. 
BEDARFSARTIKEL 


ae Zor I „ Hunstmibelleder = = 
= | öprungfedenn (Gleiwitzer) 


und sämtl. Polstermaterlal. 


Reparaturen „Puppen | 


Ständiges Lager in Puppen 
und Puppen-Ersatzteilen 


Puppen- Klinik || 


Haarfabrikation Bydgoszcz } 
Dworcowa 15a. 


Achtung! tung! 


Arbeitende Sedalterung. 


Ishtite v. 21 é: — a Herr 
Ende 0.50 en. v. 22,80 an 
as Fe alloober⸗ 
880 „m. Einſ. 4.25 „ 
mens rbeitshoſ. „ 3.25 „ 
0 ‘tri impfe, 0.80 „ Wollene 
Krawatten „ 0.90 „ Damentücher 2.50 „ 
Stroh iäde.. von zt 3.75 an.coo77 


Alle and. Artitel zu ſtaunend bill Preiſ. 


„Magazyn Nowosci“ 
Diuga (Friedrichſtr.) 33. 


Boe Sabine 
| Müllerei = Maschinen 


liefert £0812 
Robert Neumann 


Bydgoszez⸗Wilczak, Ctawowa 39. 
Halteitelle der Straßenbahn: 
2 Blumwe⸗Fabrit. 2 
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fü d. Dam “ 
. — oto-Atelier „Rubens 
Inh.: 3 2 
Gdanska 153. 
en oe ner 8 55 für September 
> 12 Porträtkarien 3 Zioty 
Seinen. Bat 12 Pasblider 2 Zloty. 


25 grafien l = 
=oto fasshiider ) 
zu staunend billigen Preisen 224274 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska 19. 20318 


